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Hefſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnnnugs-
enoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
en an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt

ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben, auch im Kreiſe
u. Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Aunswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für gn und Giebichen-
ſtein frei Haus uur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Sagklkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

Halle, gr. Märkerſtraßze II.

waaaansaeeHalle, den 30. September.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Herr v. Wiſſmann hat in Köln eine Reihe von

Mittheilungen gemacht, worüber wir dem Berichte der
Kölniſchen Zeitung Folgendes entnehmen:

Herr v. Wiſſmann theilte mit, daß er über ſeine zukünftige
Beſtimmung ſelbſt noch nichts wiſſe. (Der Köln. Volksztg. zu
folge erwähnte Herr von Wiſſmann, daß er einen ein monatlichen
Nachurlaub erhalten habe.) Die Entſchädigung des Sulkans
von Sanſibar werde hoffentlich bald erledigt ſein. Die Legung
eines Telegraphenkabels von Dar-es-Salagam über Saadani
nach Panga müſſe in Angriff genommen werden, ebenſo ſüd-
wärts nach Mikindani. Das Hauptquartier müſſe von Sanſibar
verlegt werden. Vorgeſchlagen ſeien Bagamoyo und Dar-es-
Solaam. Bagqmoyo habe das nächſte Jahrzehnt hindurch ge-
wiß noch die Führung im Handel der Küſte. Die Verbindung
von Dar-es-Salaam und Bagamoyo durch eine Eiſenbahn be-
zeichnete Herr v. Wiſſmann als leicht möglich. Der Privat-
unternehmnng müſſe man den Eiſenbahnbau in das Jnnere
überlaſſen. Am Wichtigſten erſcheint dem Major v. Wiſſmann
die Anſchaffung von Dampfern auf den Seen. Für den Dampfer
auf dem VictoriaSee, der übrigens nur 70- bis 80000 Mark
koſtet, ſei der Transport ſchon vorbereitet. Der bekannte Jr-
länder Stokes habe am 1. Juni 1891 vertragsmäßig in Sagadani
mit 6000 Trägern zu erſcheinen. Emin Paſcha ſei beauftragt,
an dem Victoria-NyauzaSee einen Hafen anzulegen. Von dem
Südende des Sees würden die Theile des Dampfers auf Booten
zum Hafen gebracht und dort durch europäiſche Zimmerleute
und Schiffsbauleute n r werden. Als Brennmaterial
wird Holz verwandt werden. Die Heizeinrichtungen der Dampfer

Halle, Mittwoch 1. Oktober 1890.

auf dem Congo ſind ieße ſchon darauf eingerichtet. Der Werth
Mafias beruhe darin, daß England es nicht beſitze und alſo
auch den Handel nicht von den ſüdlichen Häfen des deutſchen
Gebiets dorthin oblenken könne. Die bisher in Sanſibar an
yriedelten deutſchen Firmen werden vorläufig nur Filialen nach
Bagamoyo verlegen. Herr von Gravenreuth bemerkte daß in
Bagamoyo die Hindus eine Kapitalmacht von 60 Millionen
darſtellten. Sie haben ſich ſeiner Zeit erboten, die Eiſenbahn
zwiſchen Dar-es-Salgam und Bagamoyo auf eigene Koſten
berzuſtellen. Major v. Wiſſmann konnte erklären, daß in Deutſch
Oſtafrika keine Sklaven mehr gejogt würden. Alle kämen jetzt
aus dem Congoſtaat. Tippo Tip iſt, wie Herr v. Wiſſmann
hervorhob, unr dadurch noch im Beſitz ſeiner Macht im Congo-
ſtaat, daß dieſem die Kraft fehlt, ihn zu vertreiben.

Zum hieſigen Parteitag der Sozialdemokraten
hat die Tägl. Rundſchau in ihrer letzten Nummer Mit-
theilungen gebracht, die ſich mit den unſrigen in der heuti-
gen Morgennummer nicht ganz decken. Das angezogene
Blatt ſchreibt: „Zu dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in
Halle erwartet man aus allen Theilen Deutſchlands an
400 Delegirte. Jnwieweit die Preſſe Zutritt hat, darüber
beſtimmt der Ausſchuß am 12. Oktober in einer dort ſtatt-
findenden Sitzung. Der Zutritt zu den Verhandlungen
iſt nur gegen vorher gelöſte Karten möglich, deren nur eine
gewiſſe Zahl ausgegeben wird.“ Es bleibt abzuwarten,
wer recht hat. Uebrigens iſt dieſes Heimlichthun und
Verſchleiern ſchon beim Bergarbeitertag üblich geweſen
und ſcheint eine abſonderliche Lieblingsgepflogenheit dieſer
Herren!

Zur Reviſion des Jnvaliditätsverſichernngsgeſetzes
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: „Die Probe darauf, ob der jetzigen
Mehrheit des Reichstags die Jnkraftſetzung genehm iſt, wird
derſelben vor dem Nenjahrstermine ſchwerlich erſpart bleiben.
Unſerer Schätzung nach wird in dem für die Regierung günſtig-
ſten Fall die Sozialdemokratie für die Jnkraftſetzung den Aus-
ſchlag geben.“ Damit wird, wie es, ſcheint, eindentſchfreiſinniger A ragim Reichstag onge-
kündigt, die Ausführung des Geſetzes zu ver-
ſchieben. Man darf intereſſanten Verhandlungen darüber
entgegenſehen. Nach den beſtimmten Erklärungen
der Regierung würde, aber ein, Aufſchub auchdann ſchwerlich bewilligt, wenn ſich eine Reichs-
tagsmehrbeit dafür ausſprechen ſollte. SDurch den Tod des dentſchfreiſinnigen Abg. Witt iſt
der Reichstagswahlkreis Landsberg a. W. erledigt.
Bei ven jüngſten Wahlen wurden 9011 conſervative, 12333
deutſchfreiſinnige und 232 ſozialdemokratiſche Stimmen abgege-
ben. Früher war der Wahlkreis nur einmal (1881--84) deutſch
freiſinnig, ſonſt conſervativ oder nationalliberal vertreten. Es
wird den Dentſchfreiſinnigen auch jetzt ſchwer halten das Man
dat zu behaupten. Herr Witt hatte dem Reichstag auch in den
Jahren 1881--87 als Vertreter von Soran und ſeit langen
Jahren dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehört; einſtmals
der nationalliberalen Partei angehörig, war er bei der „Seceſ-
ſion“ ausgetreten.

An die Franen Breslaus ergeht ein Aufruf zu
einer Spende, dazu beſtimmt, „eine möglichſt große Anzahl
Kinder, die in Noth und Armuth geboren, für ihre Le
benszeit auszuſtatten.“ Die Spende iſt als Huldigung für
Jhre Majeſtät die Kaiſerin gelegentlich ihres Beſuches in
Breslau gedacht.

Zum bürgerllchen Geſetzbuch. Jn nächſter Zeit iſt der
Entſcheidung bezüglich der außerordentlichen Commiſſion ent-
gegenzuſehen, welche zur nochmaligen Berathung der vorhandenen
Beſchlüſſe über das bürgerliche Geſetzbuch zuſammentreten ſoll.
Es wird damit zugleich der Arbeitsplan für die gedachte Com-
miſſion feſtgeſtellt und damit, wenn auch nur annähernd, über-
ſehen werden, wann etwa der Reichstag an den Entwurf wird
herantreten können; ſchon jetzt wird angenommen, daß darüber
wohl noch mindeſtens zwei Jahre vergehen werden.

Die Aufhebung des deutſchen Sozigliſtengeßetzes bleib
auch im Auslande nicht ohne Einfluß. Aus Wien wird gemeldet
daß der dortige demokratiſche Centralverein mit Rückſicht au
den bevorſtehenden Ablauf des deutſchen Sozialiſtengeſezes den
Beſchluß gefaßt hat, bei der Regierung und dem Reichsrath
wegen Anſhebung des Ausnahmezuſtandes in Wien und in
Niederöſterreich Schritte zu thun.

Zur Gewerbeordnungs-Vorlage. Bekanntlich iſt
die ReichstagsCommiſſion, welcher die Gewerbeordnungs-
Vorlage überwieſen iſt, in ihren vor der Vertagung ge
faßten Beſchlüſſen mehrfach in den der Jnduſtrie aufzuer-
legenden Beſchränkungen erheblich über die Vorſchläge der
Regierung hinausgegangen. Es iſt dies in Folge einer
Art Wettrennens um die Wahlſtimmen der Arbeiter ſeitens
der deutſchfreiſinnigen und klerikalen Mitglieder der Com-
miſſion mit den ſozialdemokratiſchen geſchehen. Die von
der Regierung eingeforderten Gutachten wirthſchaftlicher
Körperſchaften und Vereine haben ſich faſt durchweg gegen
die Erweiterungsbeſchlüſſe der Commiſſion erklärt. Wie
die „Nat.Ztg.“ erfährt, wird innerhalb der Regierungs
kreiſe dieſe Auffaſſung durchaus getheilt, ſo daß ein Hinaus
gehen des Bundesraths in der bezeichneten Richtung über
die Vorſchläge des Entwurfs ausgeſchloſſen erſcheint.

Der Cultusminiſter hat an die königlichen Regierungen
eine Verfügung erlaſſen, laut welcher dieſelben ſchleunigſt darüber
berichten ſollen, ob und wieviel Lehrer zu den freien Lehrer-
vereinen im Verwaltungsbezirk gehören. Von jedem Verein
ſoll der Sitz der Central- und Bezirksleitung, der confeſſionelle
bezw. intercoufeſſionelle Charakter, der Hauptinbalt der Satzungeu
und namentlich der Zweck des Vereins angegeben werden. Jn
Lebrerkreiſen bringt man, der „Kreuzzeitung“ zufolge dieſe Er

in Verbindung mit dem diesjährigen Lehrertage in
erlin. Einen unerwarteten Verlauf nahm eine von

Sozialdemokraten in Hadersleben einberufene Verſamm-
lung, in welcher der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete für
Pinneberg-Elmshorn, Molkenbuhr, über die Lage der deut
ſchen Arbeiter in längerer Rede ſprach. Nach heftiger
Debatte wurde eine Zuſtimmungserklärung zu den Aus
führungen des Redners abgelehnt, dagegen mit 350 gegen
30 Stimmen folgende Reſolution angenonmen: „Jn
Uebereinſtimmung damit, daß auf dem von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer beſchrittenen Wege eine
friedliche Löſung der ſozialen Frage zu er
reichen iſt, erklärt ſich die heutige Verſammlung
bereit, Se. Majeſtät mit allen Kräften in ſeinem
Beſtreben zu unterſtützen.“ Mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer wurde alsdann die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

Eine nene Engquete des Herrn Bebel. Zu Anfang dieſes
Monats hatte Herr Bebel an alle Verwaltungen der ſozial
demokratiſchen Partei- und. Gewerkſchaftspreſſe“ eine „Ver
ordnung erlaſſen, wonach dieſelben gehalten ſein ſollen, ſofort
folgende Fragen zu beantworten: I. „Wie iſt der Titel der
Blätter, die unter Jhrer Verwaltung herausgegeben werden
2. „Wie hoch iſt die Auflage derſelben 3. „Wie oft erſcheinen
die Blätter?“ Bis jetzt ſind anſcheinend wie bei der bekannten
Bäckerenquete nur ſehr wenige Antworten eingegangen; der ge
nannte Abgeordnete fordert deshalb im Fractionsorgan zu
ſchleuniger Beantwortung bis zum I. Oktober auf. Herrn Bebet
wird ſelbſtverſtändlich daran gelegen ſein müſſen, eine Liſte der
jenigen Blätter, durch welche dte „Genoſſen“ im Lande vegrg
werden können, in Händen zu haben. Die Höhe der Auflage
wird, dem Führer dann den Maßſtab des Einfluſſes der Blätter
abgeben. An dieſe Enquete, wenn ſie, was allerdings zu bezweifeln iſt, erfolgreicher verläuft
als die hinſichtlich der Bäckereien, wird ſich

Nachdruck verboten.

Kleine Freunde.
Aus dem New-Yorker Straßenleben.

Von Rnudolbh A. Reiß.
(Schluß.)

Das herzloſe Weib wollte ſich nun auf Joe ſtürzen
und dieſer machte nicht einmal Miene auszuweichen, aber
ſie überlegte noch rechtzeitig die Folgen, welche daraus ent-
ſtehen könnten, denn in Amerika kommt es manchmal ſehr
thener zu ſtehen, fremde Kinder zu ſchlagen. Auch hatten
ſich durch den Auftritt mittlerweile andere Straßenaraber
angeſammelt, welche zur Verhöhnung der Alten ein wahres
Jndianergehenl anſtimmten.

Dieſe riß Lizzie am Arme und ging mit ihr heim.
Von nun an erſchien Lizzie allein auf ihrem Stand-

platz und wurde auch nicht mehr abgeholt. Joe begleitete
ſie mehrmals bis nahe an ihr Haus und auf dem Wege
dahin mußte ſie ihm immer ihre Leiden erzählen, die ſie
zu erdulden hatte. Seit die Alte nicht mehr nach City
Hall Park kam, ließ ſie daheim ihre Wuth an der Kleinen
doppelt aus. Dieſe zeigte Joe ihre braunen Striemen an
den Armen, die vom Würgen herſtammenden blauen Flecke
am Halſe oder ließ ihn nach den Beulen an ihrem
Kopfe fühlen.

Eines Tages war Lizzie nicht mehr auf ihrem Poſten
erſchienen. Als ſie aber auch am zweiten und dritten nicht
kam, entſchloß ſich Joe, Lizzie in ihrem Hauſe aufzuſuchen.

Er begab ſich in das Haus, klopfte artig an die Thür,
und auf das nicht eben freundlich klingende „eome in!“
trat er keck ein.

„Was willſt Du?“ kreiſchte die Alte ganz überraſcht,
ohne dem Jungen Zeit zu laſſen, zu grüßen.

„Jch will Lizzie ſehen, Madame.“
Doch kaum hatte er das Wort ausgeſprochen, öffnete

die Alte die Thür, faßte Joe mit ihren knöchernen Fingern
am Kragen und warf ihn hinaus.

Da ſtznd er eine Weile ganz perplex, dann ballte er
die Fäuſte gegen die Thür.

„Was hilſt das?“ philoſophirte er dann, „die Alte
kann mich nun einmal nicht leiden und wird mir auch
nichts ſagen.“

Dann entſchloß er ſich, bei den Nachbarsleuten Nach-
frage zu halten. Bei dieſen erfuhr er, es ſei eine Denun-
eiation bei der Kinderſchutz- Geſellſchaft gegen die Akte ein-
gelaufen, weil ſie die kleine Lizzie ſo brutal behandelt habe.
Die Geſellſchaft habe ihr das Kind weggenommen, weil es
aber ſo krank ſei, habe man es nach dem Bellevue-Hoſpital
gebracht. Jn welcher Abtheilung oder auf welchem Zimmer,
das wußte Niemand zu ſagen. Wer kümmert ſich denn
aber auch um ſo verlaſſene Geſchöpfe!

Am nächſten Sonntag Nachmittag machte ſich Joe auf
den Weg nach dein Hoſpital. Zu Hauſe hatte er ſich noch
die Schuhe geputzt, das erſte Mal, ſeit er ſie bekommen
hatte, auch ſeine Kleider ausgebürſtet, was er ſonſt gar
nicht gewohnt war, ja ſich ſogar vor dem Fortgehen in
dem gebrochenen Handſpiegel beſehen, der am Fenſterbrett
lag, ob er auch ſauber gewaſchen ſei. Bis jetzt hatte er
noch niemals ſo viel Sorgfalt auf ſein Aeunßeres ver-
wendet.

Unterwegs kaufte er zwei ſchöne Bananen, und freute
ſich dabei im Stillen, welche Freude er damit ſeiner kleinen
Freundin bereiten werde.

Jm Hoſpital hatte er lange herumzufragen, ehe er Lizzie,
ihren anderen Namen wußte er nicht, auffand. Endlich
gelangte er in die Kinderabtheilung, und bald war er ſo
glücklich, vor ihrem Bette zu ſtehen. Sie lag im Schlum-
mer. Die Wärterin erklärte Joe, daß die kleine Patientin
nicht geweckt werden dürfe. Joe nahm ſich einen Stuhl,
ſetzte ſich an's Bett der Kranken und verhielt ſich ſtill.
goſt ohue ein Auge von ihr abzuwenden, betrachtete er ſie.
Endlich erwachte ſie. Langſam wendete ſie das Köpfchen,
und als ſie den Knaben erblickte, ſchien es, als ſtreife ein
Lichtſtrahl über ihr blaſſes Geſichtchen,

„Joe,“ ſagte ſie, und ein Lächeln verklärte ihre matten
Züge.

„Jch habe Dir Bananen gebracht,“ ſagte Joe, und zog
die Frucht aus der Taſche.

Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Aber ſie verneinte leiſe. „Jß ſie nur ſelber, Joe, ich
darf ſie ja doch nicht eſſen und die Wärterin wird ſie mir
wegnehmen.“

Joe ſah betrübt.
„Biſt Du ſehr krank?“ fragte er nach einer Weile.
„Jch weiß nicht, der Doktor ſagt ſo und die Wärterin

ſagt es auch.“
„Wo thut Dir's denn weh?“
„Jetzt nirgends mehr. Es iſt mir ſchon viel g.
„Dann wirſt Du aber auch Hunger kriegen. eißt

Du, ich lege Dir die Bananen unter die Kiſſen; wenn Du
eſſen willſt, dann haſt Du ſie bei der Hand.“

Joe ſchob dieſelben wirklich unter das Kiſſen und dann
ſahen die Kinder einander an, ohne ein Wort zu ſagen.

„War Deine Mutter ſchon hier?“ fragte er nach
einer Weile.

„Nein, Niemand, Niemand, Joe, als Du.“
„Brauchſt Dich deshalb gar nicht zu kümmern; am

wächſten Sonntag komme ich wieder und bringe Dir auch
was mit, bis dahin wirſt Du ja ſchon ganz geſund ſein
und eſſen dürfen.“

Die Kleine ſah den Knaben bei dieſen Worten an wie
vergeiſtigt. Sie nahm langſam ſeine Hand in die ihre, ſah
ſich vorſichtig um, ob die Wärterin herſieht, und als ſie
merkte, daß dieſe eben am Bette einer anderen kleinen
Patientin vollauf beſchäftigt war, ſchlang ſie leiſe ihren
Arm um Joe's Nacken, zog ihn ſanft zu ſich heran und
gab ihm einen Kuß auf den Mund. Jhr Auge war für
den Augenblick wie von einem flüchtigen Funken durch-
leuchtet. Dann weinte ſie ſtill.

Joe wurde bei dieſer Scene über und über roth vor
Verlegenheit, aber er wehrte ſich nicht; als er ihre Lippen
auf ſeinem Mund verſpürte ſie waren ſo fröſtelnd kalt,
wie ihm ſchien da küßte er ſie auch, aber dann blickte
er-vie verſchämt nieder.
Als er merkte, daß ihr einige Thränen über die

Wangen herabrollten, verſuchte er ſie zu tröſten.
„Mußt nicht weinen, Lizzie,“ ſagte er, „es wird ja

Alles wieder gut: und wenn Du nur erſt wieder geſund



vermuthlich die taktiſche Bearbeitung der ge
ſammten „Ar beiterpreſſe hinſichtlich deren
Haltung bei dem bevorſtehenden Parteitageſeitens der Fractionsmitglieder anſchließen.

Die chriftlich-ſozigle Partei hat beſchloſſen nunmehr
wieder aus ihrer Zurückgezogenheit in die Oeffentlichkeit zu
treten. Die erſte Verſammlung der Partei fand am Samſtag
Abend in der Tonhalle zu Berlin ſtatt. Hofprediger Stöcker
erklärte, daß er ein ſpezielles Actionsprogramm für die Zukunft

a r eins weil der Vorſtand ſich noch in der
Berathung deſſelben befinde.Neue Vertretung der Witu Geſellſchaft. Geheimer
Oberregierungsrath Bormann, Vorſitzender der von dem er-
mordeten Küntzel begründeten WituGeſellſchaft, iſt dem Rhein.
Kurier zufolge in Wiesbaden eingetroffen, um mit dem aus Witu
am Sonnabend eingetroffenen Clemens Denhardt und dem wieder
holt in Witu thätig geweſenen Lieutenant der Reſerve des
Schleswigſchen FeldartillerieReg. Nr. 9 von Carnap-Quernheimb
zu verhandeln. Herr Bormann übertrug die Vertretung der Jn-
tereſſen Sinſ Geſellſchaft den Gebrüdern Denhardt, von denen
Guſtav Denhardt bereits nach Witu abreiſte. Alsbald nach
Empfang der Nachricht von der Ermordung der Expedition
Küntzels that Geheimrath Bormann Schritte beim Auswärtigen
Amt in Berlin, um Genugthuung und Entſchädigung für die
Hinterbliebenen zu erlangen, worauf gleich von London aus an
das britiſche Geueralkonſulat in Sanſibar Weiſung erging, den
Sachverhalt genau feſtzuſtellen.

Zur Eriunerung an den weiland Geburts-
tag der hochſeligen Kaiſerin Auguſta und

deren Teſtament.
Jm Anſchluß an die Worte, mit denen wir im geſtrigen

Blatte bereits dieſes Tages gedacht haben, dürfte wohl die
nachfolgende Veröffentlichung einer namentlichen Liſte der
jenigen Wohlthätigkeits- oder Wohlfahrts Zwecke, deren
die heimgegangene Hohe Frau in ihrem letzten
Willen mit einer Spende gedacht hat, naheliegend
und gerechtfertigt ſein. Es ruft die Zuſammenſtellung das
reichhaltige Bild der vielſeitigen perſönlichen Beziehungen
der Kaiſerin Auguſta auf dieſem Gebiete in unſer aller
Gedächtniß zurück.

1. Der Vaterländiſche Frauen-Verein. 2. Das Cen-
tral-Comité der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz.
3. Das Auguſta- Hoſpital in Berlin. 4. Die Auguſta
Hoſpital-Schweſtern in Berlin. 5. Das MagdalenenStift
in Berlin. 6. Der Verein für Sanitäts-Wachen in Berlin.
7. Der Verein für verſchämte Arme in Berlin. 8. Die
Königin Auguſta Stiftung für die Feuerwehr in Berlin.
9. Der Verein für die Volksküchen in Berlin. 10. Das
Evangeliſche Johannesſtift in Berlin. 11. Das Katholiſche
Hedwigs-Krankenhaus in Berlin. 12. Die Alter-Verſorg-
ungsanſtalt für die jüdiſche Gemeinde in Berlin. 13. Der
Verein für ſittlich verwahrloſte Kinder. 14. Das zu er-
richtende Laugenbeck- Haus in Berlin. 15. Die Stadt

für wohlthätige Zwecke. 16. Die RheinAnlagen
in Koblenz. 17. Das Hoſpital der barmherzigen Schweſtern
vom heil. Carl Borromaeus in Ehrenbreitſtein. 18. Das
Mutterhaus der Clemens Schweſtern in Münſter. 19. Das
Diakoniſſen-Mutterhaus in Kaiſerswerth. 20. Die Stadt
Weimar, für wohlthätige Zwecke. 21. Das patriotiſche
Jnſtitut der Frauen-Vereine in Weimar. 22. Das Kranken-
haus der Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr. 23. Der
SamariterVerein in Kiel. 24. Das Krankenhaus Be
thanien in Breslau. 25. Der Frauen-Verein von St. An
dreas und Urſnla in Köln. 26. Die Stadt Baden, für
wohlthätige Zwecke. 27. Der Badiſche Frauen Verein.
28. Die Kaiſerin Auguſta-Erziehungs Stiftung in Char-
lottenburg. 29. Das Jnternationale Comité des Rothen
Kreuzes in Genf.

„,„,„F,J J J 7„ G „,J,

biſt, dann wirſt Du's auch viel beſſer haben wie früher
und wir werden alle Tage beiſammen ſein.“

„yLizzie ließ ſich auch wirklich bald beruhigen, aber die
beiden Kinder ſprachen nur wenig mehr. Endlich kam die
Zeit, da ſich Joe entfernen mußte. Er nahm ſtillen Ab
ſchied von ihr und wiederholte ſein Verſprechen, am nächſten
Sonntag gewiß wiederzukomuten. Sie lächelte und blickte
ihm nach bis zur Thüre.

Joe hatte Wort gehalten. Er war am Sonntag wieder
gekommen. So ſorgfältig als möglich herausgeputzt, mit
einem Papierſack voll Fruchtkuchen und Candy ſtand er
vor dem Bette. Aber es war ein ganz fremdes Geſicht,
das er da erblickte.

„Wo iſt Lizzie,“ fragte er die Wärterin; „iſt ſie denn
ſchon ganz geſund

„Ganz geſund, mein Junge.“
„Wann iſt ſie denn aus dem Spital gegangen
„Am Mittwoch Morgen.“
„Und iſt ſie wieder heim?“
„Ja, ſie iſt heim da hinauf!“ und ſie zeigte mit

dem Finger gen Himmel.
Joe ſchien nur langſam zu begreifen. Als er jedoch

die volle Wahrheit erfaßt hatte, da ſtand er lange traurig
und fuhr ſich mehrmals mit der Mütze über die Augen.

„War ſie Dein Schweſterchen?“ fragte die Wärterin
nach einer Weile, als Joe noch immer daſtand und auf
den Boden ſtarrte.

„Da drehte er ſich plötzlich um und ging hinaus ohne
eine Antwort zu geben.

Es war ihm auf einmal ſo weh geworden, daß er
nicht reden konnte.

Joe war übrigens ſpäter doch noch einmal nach dem
Spital gekommen; er bat die Krankenpflegerin, ihm zu
ſagen, wo Lizzie begraben liege.

Sie gab ihm einen Zettel, worauf der Name des Fried
hofes und die Nummer des Grabes ſtand, wofür er ſich
artig bedankte.

Auf dem Grabe der Kleinen befindet ſich ein aus einem
Seifenkiſtchen nicht beſonders kunſtvoll geſchnitztes Kreuz,
auf deſſen Querfläche eine gern Hand den Namen
„Lizzie“ hingepinſelt. Und rund um das Kreuz wachſen
von liebender Hand gepflegte Blumen. An manchen Sonn-
tagen ſieht man einen zehnjährigen Knaben vor dem Grabe
ſtehen vielleicht iſt es gar nicht Lizzie's die Mütze
in den beiden Händen und den Kopf andachtsvoll wie im
ſtillen Gebet geſenkt. Dann ſieht er nach den Blumen,

v G L e h W um ſie einzuſetzt.,ann begiebt er ſich langſam auf den Heimweg,Es iſt Joe. ß v 8

Die Jnbaliditäts und Altersverſicherung.
(Erklärungen und Erlänterung des Geſetzes und

ſeiner Anwendung.)
Unter dieſem Titel beabſichtigen wir von hente ab,

wenn irgend thunlich in täglicher Fortſetzung, über Ziel
und Zweck, Vortheile und Obliegenheiten, Verfahren und
Ausführung dieſes für unſeren Arbeiterſtand ſo eminent
wichtigen und ſegensreichen Geſetzes, insbeſondere den
Leſern der „Hall. Zeitung“, welche dem Arbeiterſtande an
gehören, Aufklärung zu geben!

Alle Arbeitgeber, denen dieſes unſer Vor-
haben im Jntereſſe ihrer Arbeiter willkommen
und nützlich erſcheint, werden gebeten, die weitere
Verbreitung dieſer Zeitung in jenen Kreiſen zu
fördern und nach Kräften zu unterſtützen!

Die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung beginnt, wie
wir ſchon in dieſe Tagen gemeldet hatten, vorausſichtlich
mit dem 1. Januar 1891. Zweck dieſer Verſicherung iſt,
allen Arbeitern und Arbeiterinnen

1. im Alter durch eine Altersrente einen Zuſchuß zu
dem dann in der Regel herabgeminderten Arbeitsverdienſt
zu gewähren und

2. im Falle frühzeitigen Eintritts der Arbeitsunfähig-
keit für die Dauer derſelben eine den Betrag der Alters-
rente überſteigende Jnvalidenrente zu ſichern.

1. Die Altersrente
kann ſofort vom Beginn der Verſicherung ab (1. Jan. 1891)
von denjenigen verſicherten Arbeitern beanſprucht werden,
welche das Alter von 70 Jahren vollendet haben und
nachweiſen, daß ſie in den Jahren 1888, 1889 und 1890
mindeſtens in 141 Wochen gearbeitet haben. Bei dieſen
141 Wochen werden auch die Wochen beſcheinigter Krank-
heiten und die Unterbrechungen bei Saiſonarbeitern mitge-
zählt, wie wenn es Arbeitswochen wären.

Diejenigen Arbeiter, welche beim Beginn der Ver
ſicherung (1. Januar 1891) noch nicht 70 Jahre alt, jedoch
mehr als 40 Jahre alt ſind, haben gleichfalls von dem
Zeitpunkt ab, mit welchem ſie das 70. Lebensjahr vollenden,
Anſpruch auf Altersrente, wenn ſie die vorhin angegebenen
Nachweiſe führen können und vom Beginn der Verſicherung
(1. Januar 1891) ab regelmäßig ihren wöchentlichen Bei-
trag entrichten.

Die Höhe der zu gewährenden Altersrenten wird nach
Lohnklaſſen verſchieden bemeſſen. Die Altersrente beträgt
mindeſtens 106,40 .4 und höchſtens 191,00 jährlich.

Bei Berechnung der Rente werden 1410 Beitrags-
wochen (Beiträge) zu Grunde gelegt, ſo zwar, daß jede
einzelne Beitragswoche eine Erhöhung der Rente

um 4 bewirkt in Lohnklaſſe I,

u r J t II,n 10 t e r IV.Die Lohnklaſſe I gilt für einen Jahresarbeitsverdienſt bis zu
350 .4 jährlich,

II mehr als 350 4 bis 6560
r n i un n 550 m 9 J ne u r 50 etHat ein Arbeiter 10 Wochen Beiträge nach dem

1. Januar 1891 für Lohnklaſſe III entrichtet und kann er
nachweiſen, daß ſein durchſchnittlicher Jahresarbeitsverdienſt
in den vorhergegangenen drei Jahren 1888 bis 1890
8375 .4 betragen hat, ſo ſind für die 10 Beiträge die
Rentenſätze der Lohnklaſſe III mit 8 und für die übrigen
1410 10 1400 Beiträge die Rentenſätze der Lohn
klaſſe IV mit 10 in Anſatz zu bringen. Die Jahres-
rente berechnet ſich demnach auf 10 8 1400 10
Pfennige 140,80 .4. Hierzu giebt das Reich 50 .4
als Zuſchuß, ſo daß die Jahresrente insgeſammt 190,80
die Monatsrente alſo 15,90 .4 betragen würde.

Ein Jnterview mit Crispi,
Paris, 29. September. Jm „Figaro“ veröffentlicht einer

der Redakteure dieſes Blattes, St. Cère, eine Unterredung,
die er in der Villa Lina zu Neapel mit Crisvi gehabt hat.
Nachdem dieſer Herr St. Cöère, der lediglich wegen ſeiner
deutſchfeindlichen Geſinnungen auch bei uns kein unbekannter
Name iſt, allerlei über die Wechſelbeziehungen Jtaliens zu
Frankreich und über Handelsverträge, Staatsſchulden, Rüſtungen
u. ſ. w. u. ſ. w. mit Crispi geplaudert hat, kommt man endlichauf Themata von allgemeinerem Jntereſſe, nämlich auf den
„Dreibund“. Er ſchlägt vorſichtig genug auf den Buſch und
fragt:

Glauben Sie nicht, daß der Dreibund
Crispi ließ ihn nicht ausreden:

Ich habe ihn, als kaito accompli vorgefunden, ruft er aus.
Wir baben uns mit Oeſterreich verbunden, um der Gefahr von
der anderen Seite zu entgehen. So handelt ein großes Volk.
Aber ich habe den Dreibund nicht arg Und dann, er
iſt kein Bund zum Zwecke des Angriffes, ſondern zur Verthei-
digung. Wir haben nur gegenſeitig unſeren Beſitz ſicherſtellen
wollen. Niemals würde ich Frankreich angreifen.“ Aber
wenn Deutſchland es angreifen würde?

.„„Wenn es dies wollte, würde ich es verhindern. Aber es
will Frankreich gar nicht angreifen. Jch habe Bismarck gut
gekannt, und zwar ſeit 18 r war friedliebender als irgend
einer. Es war nicht ſeine Abſicht, Elſaß zu annektiren; ich
weiß es. (27) Dies ging von den Generalen aus. Caprivi folgt
derſelben Politik. Er iſt nicht 9 gewandt, wie Bismarck, aber
er iſt ein kluger, vernünftiger Mann.

e ſt in Frankreich glauben wir, daß der Dreibund er
neuert ſei.

„Das iſt nicht richtig. Er läuft 1892 ab und iſt bis jetzt
noch nicht erneuert. Und welcher Staatsmann wird ſich auf
zwei Jahre hinaus im Voraus verpflichten! Wer kann mir
ſagen, wer in zwei Jahren unſere Freunde oder unſere Feinde
ſein werden.

Glauben Ew. Exzellenz an einen Krieg
„Niemals es ſei denn, daß Frankreich in

unvorhergeſehener Weiſe vorginge. Wir wer-
den niemanden angreifen.Der Jrredentismus iſt ein Wahnſinn einzelner unſerer
jungen Leute. Jm Jahre 1866 haben wir mehr erreichen
können. Unſere Generale und Staatsmänner hätten Fehler ge-
macht. Aber ich werde das, was wir jetzt beſitzen, nicht auf
das ſetzen, um eine Grenzregulirung vorzunehmen, es ſei
nach öſterreiſcher Seite oder anders wohin. Wenn Sie Anno
ſiehzig nicht den Rhein hätten haben wollen, beſäßen Sie heute
noch Elſaß. Wir brauchen ein ſtarkes Frankreich, wir werden
nicht r daß man ihm auch nur ein Haar krümmt. Die
jetzige Diplomatie iſt nicht mehr die vom Jahre 1815. Heute
muß man ja oder nein ſagen oder ganz ſtill ſein. Jch bin wie
alle Jtaliener, ich kann nicht t Jedesmal, wennes ſich um Frankreich gehandelt hat, habe ich meine Stimme
erhoben. Jch werde es ſtets thun denn wir bedürfen eines
ſtarken Frankreichs

Und Kaiſer Wilhelm II.
„Er wird keinen Krieg beginnen. Er beſchäftigt ſich mit der

ſozialen Frage. Jch wei ob er ſie löſen wird, aber ſie
intereſſirt ihn. Jch glanbe, daß er nie den Krieg erklären

wird.

Und doch rüſtet man überall.
Gewiß mein Herr, ich weiß es wohl. Dieſe Rüſtungen

werden Europg zu Gunſten Amerikas ruiniren. Dies iſt das
Problem der Zukunft; es ſei denn, daß ein Staatsmann die
Abrüſtung vorſchlägt.

Das wäre eine ſchöne Rolle für Ew. Excellenz
„Dies können wir nicht thun. Sie beherrſchen Europag, das

von Jhnen einen unverhofſten Angriff fürchtet. Wenn Sie an
fangen wollten, würde ich den kleinſten Anſtoß benutzen. Aber
das wird ſchwer ſein. Jnzwiſchen, glauben Sie mir, werde ich,
alles thun, was ich kann, um die Beziehungen zwiſchen Frank
reich und Jtalien zu verbeſſern.“

ar ger zweiten Unterredung drückte ſich Crispi folgeuder-
maßen aus:

Die Nationalitätsfrage hat der ſozialen Frage Platz ge
macht, die bald die Welt beherrſchen wird.“

Exiſtirt ſie in Jtalien?
„Wenig. Jn, der Lombardei in einigen Städten. Aber

nicht wie in Frankreich, Deutſchland und England. Sie beſteht
ſeit Erſchaffung der Welt; aber die Politik Kaiſer Wilhelms II.,
welche ſich von der Bismarcks unterſcheidet, hat ſie neu geboren.
Die Regierungen müſſen durch eine entſprechende Geſeßgebung
Abhülfe ſchaffen. Es wird dies viel Geld koſten

Und dieſes Geld wird beſſer angewendet ſein, als für Rüſt
ungen.

„Aber nirgends hat man ſo viel für die Armeen getban, als
bei Jhnen, wo alles ſchweigt, wenn es ſich um ein Militärge-
ſetz handelt.

Vermeiden wir alle Reibungen zwiſchen Jtalien und Frauk-
reich und alles, was die beiden Völker verletzen könnte. Be-
rubigen wir die Gemüther Glauben Sie mir und ſagen Sie
ren Frankreich ruhig bleibt, ſo wird alles friedlich

eiben.
(Wir geben die obige Unterredung ſelbſtredend mit allem Vor

behalt wieder; es wäre nicht das erſte Mal, daß dieſer wackere
Mitarbeiter des windbeuteligen Figaro derlei intereſſante
Plaudereien erfunden hättel)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.

Einen groben Vertrauensbruch hat wiederein Sandiungsgehilfe gegen ſeine Prinzipale verübt. Der in
einer Luxuspapierfabrik in der Prinzenallee beſchäftigt geweſene
Kommis Anton ren hat eingeſtandermaßen nach undnach aus den Lagerräumen der Fobrit Waaren, beſonders
Lampenſchirme, im Geſammtbetrage von 5000 Mark geſtohlen
und mit den entwendeten Waaren einen ſchwunghaften Handel
betrieben. Firlikowski offerirte das geſtohlene Gut auswärtigen
Firmen zu ſehr „annehmbaren“ Preiſen, meiſt ſchlug er die
Waaren 40 pCt. unter dem Werthe los. Jn ſeiner Wohnung
fand man noch für 3000 Mark geſtohlener Sachen, und bei ſeiner
Verhaſtung trug er, unter der Weſte verborgen, ſoeben ver
untreute Waaren im Werthe von 60 Mark. Da es
ſtellte, daß F.'s Bruder bei den Diebſtählen betheiligt ſein
mußte, ſo wurde auch zu deſſen Verhaftung geſchritten und eine
Durchſuchung ſeiner Wohnung vorgenommen. Dort fanden die
Kriminalbeamten zu ihrer Ueberraſchung für mehr als 300 M.
Kupfer- und Meſſingtheile, welche zweifelsohne ebenfalls aus
Diebſtählen herrühren mußten. Es wurde denn auch ermittelt,
daß Anton F. früher in der Expedition der Kunſtgießerei von
Schäffer u. Walcker als Packer beſchäftigt geweſen war und die
Metalltheile dort thatſächlich geſtohlen hatte. Gleichsfalls der
gewerbmäßigen Hehlerei verdächtig, iſt auch der Produkten
händler S. von hier in dieſer Angelegenheit verhaftet worden.

Völlig aus der Luft gegriffen war, wie nun
mehr ermittelt iſt, die Anzeige, welche, wie ſeiner Zeit berichtet,
die Wirtbſchafterin K. aus Neiſſe bei der hieſigen Kriminal-
polizei erſtattet hatte. Die K. wollte bei ihrer Ankunft auf
Bahnhof „Friedrichſtraße“ von einem Unbekannten, der ſie in
ſeiner Wohnung aufzunehmen verſprochen habe, um ihre ſämmt-
lichen Reiſeeffekten, darunter werthvolle Kleider, Pretioſen und
ein Sparkaſſenbuch über 1200 Mark, betrogen worden ſein.
Der Kriminalſchutzmann, welchem die K. die erſte Anzeige er
ſtattete, hatte die von allen Mitteln entblößte Wirthſchafterin
in ſeiner Wohnung übernachten laſſen und derſelben dann vor-
läufig ein Logis nachgewieſen. Dort hat ſich die K. indeß gar
nicht eingefunden, ſondern iſt ſeither ſpurlos verſchwunden.
Die eingeleiteten Recherchen haben ergeben, daß die angeblich
Beſtohlene in Neiſſe völlig unbekannt iſt, dort auch niemals
einen Pfennig auf der Sparkaſſe deponirt hat. Was die K. zu
der unbegründeten Anzeige veranlaßt hat, konnte bisher mit
Sicherheit nicht ermittelt werden; vermuthlich hat dieſelbe das
allgemeine Mitleid auf ſich lenken wollen, um auf dieſem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege zu etwas zu kommen.

Der Gefahr des Verbrennens ſind am Sonn-
abend früh im benachbarten Wetßenſee mit knapper Noth zwei
kleine Kinder entgangen, welche von ihrer Mutter allein in der
Wohnung zurückgelaſſen worden waren. Die dort in der dritten
Etage des Haufes Lothringerſtraße 33 wohnhafte Wittwe Apelt.
eine blutarme Frau, hatte am Sonnabend früh, nachdem ſie ihr
5 Jahr altes Söhnchen und ein Töchterchen im Alter von 3
Jahren im Zimmer eingeſchloſſen, das Haus verlaſſen, um aufden Feldern bei der Kartoffelernte Nachleſe zu balten. Morgens
gegen 28 Uhr bemerkten Paſſanten aus einem Fenſter der
dritten Etage des genannten Hauſes einen dichten Qualm
herausdringen, dem bald eine Feuergarbe folgte. Gleichzeitig
hatten auch Hausbewohner das Feuer wahrgenommen, und
plötzlich ertönte der Schreckensruf: „Die Apeltſchen Kinder find
drin und müſſen verbrennen!“ Jn Folge deſſen ſtürmten ſofort
mehrere Männer die Treppe hinauf, welche oben in der That
Hilferufe vernahmen, die von den Kindern in der vom Feuer
ergriffenen Wohnung ausgeſtoßen wurden. Da die Stubenthür
verſchloſſen war, erbrachen die Männer dieſelbe mit Gewalt und
drangen ein, obwohl ihnen die Flammen entgegenſchlugen.
Unerſchrocken ſchritten die Männer jedoch weiter, und es gelang
ihnen auch, die kläglich ſtöhnenden Kinder ans einem von den
Flammen bereits ergriffenen Bette herauszureißen und in Sicher-
heit zu bringen. Jn der friſchen Luft erholten ſich die Kleinen
raſch. Die inzwiſchen alarmirte und ſchnell gw Stelle geeilte
Ortsfeuerwehr löſchte in kurzer Zeit auch den Brand, ſo daß der
angerichtete Schaden ſich auf die durch das Feuer vernichtete
ärmliche Wohnungseinrichtung beſchränkte. Allem Vermutben
nach iſt der Brand durch Spielen der Kinder mit Streichhölzern
herbeigeführt worden.

Der Marinelieutenant Graf Alexander
Monts, der bekanntlich vor etwa drei Monaten auf dem
Kummersdorfer Schießplatz durch eine platzende Granate an
beiden Beinen ſchwere Verwundungen davongetragen hat, iſt in
ſeiner Geneſung ſo weit vorgeſchritten, daß er am Sonnabend
ſeine erſte Ausfahrt im Rollſtuhl machen konnte. Seine junge
Gemahlin, welche ihm während der langen Leidenszeit eine
opferwillige Pflegerin iſt, begleitete ihn. Der behandelnde Arzt,
Profeſſor v. Bergmann, hat von dem linken Bein, das mebrere
complicirte Knochenbrüche aufweiſt, den Gypsverband noch immer
nicht entfernen können; das rechte Bein, das ſich ſchon ſeit meh
reren Wochen nicht mehr in Gyps befindet iſt dagegen jetzt
ſchon ſo weit wieder gekräftigt, daß ſich Graf Monts auf dieſem
unter Weſen zweier Stöcke ſelbſtändig fortbewegen
kann. Wenn der Heilungsprozeß gleich günſtig wie bisher
ne erbin oerlänft, dürfte der Kranke vollſtändig wieder
geneſen.

Heer und Marine.
Mit dem 1. Oktober tritt das Geſetz über die Exböhung

der Friedensſtärke des Heeres in Kraft. Daſſelbe
ſetzt die Friedenspräſenzſtärke auf 486 983 Mann feſt, wobei die
Offiziere (20 285), Einjäbrig-Freiwilligen (9000), Militärärzte
(1830), Zablmeiſter, Roßärzte, Büchſenmacher, Waffenmeiſter,
Sattler, ſowie ſämmtliche Militärbeamte nicht inbegriffen ſind.
Seit 1875 iſt die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres
von 401 659 Mann auf die oben angegebene Ziffer geſtiegen,
hat ſich ſomit um 85324 Mann vermehrt. Seit 1. April 1887
beträgt die Erhöhung 18 574 Mann, wovon 11800 Mann auf
neue Formationen und 6674 Mann auf Verſtärkung vorhan-
dener Formationen kommen. Wie erinnerlich, werden neu er
richtet: 70 Batterien Feldartillerie, 1 Pionier-Bataillon, 3
TrainBataillone,, 4 Jufanterie-Bataillone. Die Stärke derTruppen in ElſateLothringen wird von nun an rund
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a odo Mann vekeagen, und zwar 70 Batoillone Jnfauterie und
Jäger, 12 Regimenter Kavallerie mit 59 Eskadrons, 41 Bat
kerien Feldartillerie, 77, Bataillone Fußartillerie, 2 Bataillone
Pioniere und 2 Bataillone Train. Dieſe Truppen bilden das
a5. und 16. Armeetorps, ſowie Theile der 5. bayeriſchen Di-
viſion und des 14.(badiſchen) Armeekorps. Die größte Garniſon
än den Reichslanden cher Metz mit 7 Regimentern Jufanterie,
30 Batterien Feldartillerie, 5 Bataillonen FJußartillerie, 2 Re
gimentern Kavallerie, 1 Pionier- und 1 Trainbataillon, alſo
cabezu 20 000 Mann.

Theater und Muſik.
Künſtler, die ſich den Beifall verbitten!

Das läßt anf ein nahes Weltende ſchließen. Aber es ſoll in
der That jetzt ſolche aus der Art geſchlagenen Exemplare geben,
Freilich weit vom Strand der Saole. Man berichtet nämlich
aus Kiew: „Die ſämintlichen Mitglieder der hieſigen Opern-
Kruppe haiten folgende Reſolution geſaßt, die am Vorabend der

der Saiſon in ſämmtlichen Orlszeituugen veröffent-
i cht worden: Die Sänger und Sängerinnen werden dem Her-

worruf während der Handlung unter keiner Bedingung Folge
n ebenſo werde die Wiederholung von irgend welchen

rien c. nicht mehr ſtattfinden. Seltſamerweiſe fühlte ſich das
Fiew'ſche Publikum durch dieſe ernſ tige Anordnung beleidigt,
n als habe man daſſelbe eines Rechtes beranbt. Die

röffnung der Oper gab auch zu höchſt ſtürmiſchen
Sſcenen Veranſaſſung, da das Publikum die Reſolution nicht
eachtete, die Künſtler den ſtürmiſchen Hochrufen keine Folge
eiſteten und auch dem Verlangen nach Wiederholen nicht nach-
amen. Es wäre ohne die rechtzeitige Einmiſchung der Behörde

Aeicht zu einem Haud gemenge zwiſchen Publikum
und Schauſpielern gekommen. Das Publikum beabſich-
Figt ſich zu rächen und will einen Ausſtand beginnen d. h. nicht
eher die Over beſuchen, als bis die Operntruppe ihre Reſolu-

aufgeboben hat.“ Da ſcheint ein Feld für die Couliſſen-
reißer. Jn Berlin ſpielt man ar Zeit an 27 ſtehenden
Theatern. Die litterariſchen Geſellſchaften wie „Freie Bühne
oder die neubegründete ſozialdemokratiſche Volksbühne ſind
dabei nicht mitgerechnet.

Die Oberammergauer Paſſious-Saiſon 1890
wies mit einer vom herrlichſten Wetter begünſtigten, ausver-
auften und wie immer maſſenhaft von Engländern und Ameri-

fanern beſuchten Vorſtellung. Nach derſelben nahmen alle Dar-
Pregh vom ChriſtusMayr tiefbewegten Abſchied. Die letzten

remden reiſen ab. Das Dorf wird wieder rubig, und ſo wird
es bleiben bis zur Paſſion von 1900.

ca Aus Sondershanuſen wird uns geſchrieben Am
Sonntage hat das letzte Lohkonzert der Fürſtlichen Hofkabelle
für dieſes Jahr ſtattgefunden. Mit demſelben hat der bisherige
Hofkapellmeiſter A. Schultze ſeine Thätigkeit hier abge-
ſchloſſen und es ſind dabei noch zahlreiche Beweiſe der Sym-
pathie für ihn zum Ausdruck gekommen. Vom regierenden
Fürſten iſt ihm das ſchwarzburgiſche Ehrenkreuz 4. verliehen
worden. Daß das Konſervatorium Fürſtliches Jnſtitut ge
worden, iſt ſ. Z. an dieſer Stelle berichtet worden, ein Um-
ſtand, der zu ſeiner Hebung weſentlich beitragen wird. Der
neue Kurſus mit einem Zuwachſe von 30 Schülern hat bereits
begonnen. Der neue Hokapellmeiſter und Konſervatoriums-
direktor Profeſſor Schröder kann freilich erſt am 1. Jannar
k. J. ſein Amt hier übernehmen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. September.
Der Nachdruck unſerer Originalnach un e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

a. Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
än der „Kaiſer WilhelmsHalle“ abgebaltenen Verſammlung
Des Evangeliſchen Arbeitervereins berichtete Herr Obexdiakonus

zächtler zunächſt über den Verlauf der kirchlichen Konferenz
n Nürnberg, ſowie der in Stuttgart abgehaltenen General-

verſammlung des Evang. Bundes. Derſelbe beleuchtete vor
nehmlich die von den en Profeſſoren D. Haupt und D.

t tenen Reden und aufgeſtellten Theſen.
Eine Diskuſſion ſchloß ſich hieran nicht. Die Verſammlung
Beſchloß weiter, vom Erlaß eines öffentlichen Aufrufs durch die
hieſigen Lokalblätter zum Beitritt in den Verein Abſtand zu
nehmen, da er ſich von einer ſtillen und rubigen Wirkſamkeit
mehr Erfolg verſpricht. Dagegen ſoll jedes Mitglied eine
größere Anzahl Druckſchriften erhalten zur Vertheilung an Be-
kannte r2c., in welchen auf die Zwecke und Ziele des Vereins
ſowie die Mittel zur Erreichung derſelben hingewieſen und der
Beitritt empfohlen werden ſoll. Die von einem Mitglied an
geregte Aenderung des Vereinsnamenys wurde vom Vorſtande
nicht empfohlen. Als Lektüre wurde den Mitgliedern das
Halten des Evang. Arbeiterboten empfohlen. Der Verein wird
als ſolcher 5 Exemplare in jeder Ferne auslegen. Am
18. Oktober wird der Verein in der „Kaiſer Wilhelms Halle“
eine patriotiſche Gedenkfeier abhalten. Der der Verſammlung
beiwohnende Herr Paſtor Werner- Hohenthurm richtete noch
einige kernige Worte an dieſelbe. Nachdem man noch der
20jährigen Erinnerung an die Einnahme Straßburgs gedacht,
zvurde nach Abſingung einiger entſprechender Lieder die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

—0 Deutſcher und öſterreichiſcher Albenverein. Jn der
am 27. d. M. abgehaltenen Sitzung der hieſigen Sektion des
deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins ſchilderte Herr Prof.
Dr. Lindner ſeine diesjährigen Touren in der Schweiz.
Auch ihm iſt das ſchlechte Wetter des vergangenen Sommers
vielfach hinderlich geweſen. Nachdem er ſich kurze Zeit in dem
reizend gelegenen St. Gallen aufgehalten, begab er ſich nach
Appenzell. Der Vortragende wies hin auf den eigenthüm-
lichen brünetten Typus der Bevölkerung dieſes Cantons und
auf deſſen ultrademokcatiſche Verfaſſung. Bon Appenzell aus
beſtieg er den Säntis (2504 w) auf im Ganzen gutem, nur ſtellen-weiſe etwas beſchwerlichem Wege. Der Abſtieg wurde nach Alt

St. Johann genommen. Weiter wandte ſich der Vortragende
nach Glarus, beſuchte das Linthal und ging über den Klauſen-
paß ins Schächenthal und nach Altdorf: er ſchilderte dieſen Ueber
gang als etwas einförmig und im Ganzen wenig lohnend. Dar
auf ſuchte der Vortragende das prächtig gelegene Engelberg auf,
um den Titlis (3239 m) zu beſteigen. Der Weg iſt im Ganzen
nicht ſehr ſchwierig; nur der letzte Anſtieg über Schnee iſt ziem-
lich ſteil. Schlimmer war der Abſtieg, der über einen ſehr jähen
kleinen Gletſcher zum Jochpaß und zur Engſtlenalp genommen
wurde, um ſich dann nach Juhof im Aarethal zu wenden. Ueber
die Grimſel fort ſuchte der Vortragende das Rhonethal auf und
begab ſich nach Zermatt. Er wies darauf hin, wie jetzt das
Oberwallis einen häßlichen, ärmlichen, indolenten Menſchenſchlag
zeigt. während früher die Walliſer geradezu eine coloniſirende
ßevölkerung bildeten, die ſich weit hinaus ausbreitete. Nament-

lich wurde im 13. Jahrhundert von Sitten aus das Monteroſa-
Ke beſiedelt; noch jetzt zeigen deſſen Abhänge, ausgenommen
Den weſtlichen, deutſche Bevölkerung. Jn Zermatt hinderte das
inzwiſchen eingetretene ſchlechte Wetter den Vortragenden an
größeren Bergtonren; er wandte ſich daber wieder thalauswärts
und trat über die Gemmi die Rückreiſe an.

Stadttheater. Heute haben die Proben zu dem effekt
e Ballet-Divertiſſement „Meißener Porzellan“ von
Jean Golinelli begonnen. Jn demſelben werden nahezu 150
Perſonen mitwirken. Die Direktion iſt bemüht, daſſelbe aufs
reichſte auszuſtatten. Am nächſten Donnerstag geht zum letz
ten Male in dieſer Saiſon das Sudermannſche Schauſpiel
Die Ebre“ in Scene. Die Oper „Mignon“ wird am
8. Okt. in Scene gehen.

in Tr pnenung, r r v F. o M a errotha iſt zum Amts- und Gemeindevorſteher in Gr.
Dttersleben bei Magdeburg ernannt.

Die Eröffnung unſeres neuen Perſonenbahnhofes
Findet beſtimmt am 8. Oktober ſtatt. Die Meldungen anderer
Blätter, daß ſich ein weiteres Hinausſchieben des Eröffunngs-

termins nöthig machen werde, werden uns von zuverläſſiger
Seite als unrichtig bezeichnet.

a. Undankbare Pflegekinder.
händler B. hierſelbſt untergebrachte Pflegekinder benutzten wie-
derholt die Abweſenheit ihrer Eltern und ſtahlen aus der Laden

Zwei bei dem Viktualien-

kaſſe kleinere Geldbeträge, auch aus dem Laden Wurſtwagren,
ſogar aus der Wirthſchaft kleinere Wäſcheſlücke. Vor einiger
Zeit hatten die B. ſchen Eheleute eine kleine Erbſchaft erhoben
und wähnten das Geld woblverwahrt in einem Schranke. Vor
den jugendlichen Langfingern blieb daſſelbe jedoch auch nicht
verborgen, in unbewachten Augenblicken entnahmen ſie auch
hiervon mehrfach Beträge, die bald die Höhe von einigen hun-
dert Mark erreichten. Geld ſowie die übrigen Gegen-
ſtände wanderten zu einem in Glaucha wohnen-den Verwandten der Kinder, der ſich damit gute Tage
machte. Die ſortgeſetzten Diebereien gelangten aber doch ſchließ
lich ans Tageslicht und iſt der Polizei Anzeige davon gemacht,
die jedenfalls zur Beſtrafung der jugendlichen Diebe und vor
Allem auch des Hehlers führen dürfte.

Unterſchlagung im Geſchäft. Der Kaufm. Baum anun
aus Erfurt, welcher im Comtoir des Kaufmann P. Magde-
burgerſtr. beſchäftigt war, hatte hier die Berechtigung, Gelder ein-
einzuziehen, aber unter der Bedingung, dieſe ſoſort abzuliefern
Das Erſtere hat er nun auch gethan, das Letztere aber, ſoweit
bis jetzt bekannt, in zwei Fällen vergeſſen. Wie ſich nämlich bei
Ueberſendung der Rechnungen herausſtellte, hat er über 150
an ihn bezahlte Gelder für ſich behalten.

Ans der Sitzung der Strafkammer
am 29. September.

Beabſichtigte, Selbſtverſtümmelung? Der
Dienſtknecht Friedrich Karl Reiche, aus Fieuſtedt bei
Salzmünde ſtand beim Gutsbeſitzer Emil Boltze daſelbſt in
Dienſten und war am 11. Juni, damit beſchäftigt, mit der
Maſchine Häckſel zu ſchneiden. Bei dieſer Arbeit trieb er allerlei
Ällotria; ſo legte er z. B. einzelne Strohhalme zwiſchen das
Räderwerk, das nicht verdeckt war. Dabei geſchah es mit einem
Male, daß er mit dem Mittelfinger der linken Hand
ins Getriebe gerieth, der Finger abgequetſcht wurde und
amputirt werden mußte. Während der Arbeit hatte er, indem
er den Zeigefinger der rechten Hand in die Höhe hielt,
geſagt: Wenn man ſich dieſen Finger abquetſ,chen
läßt, braucht man nicht Soldat zu werden undaus dieſer Redensart wurde geſchloſſen, daß R. ſich abſichtlich
die Verſtümmelung zugefügt habe, um nicht Soldat werden zu
brauchen, denn er war erſt zu der leichten FeldArtillerie,
ſpäter zur Jnfanterie ausgehoben. Der Angeklagte beſtreitet
die Veſchuldigung: es ſei, zwar richtig, daß er die Redensarten
habe ſallen laſſen und die Strohhalme ins Räderwerk geſleckt
habe, aber daß er ins Getriebe deſſelben gerathen, ſei Zufall
ünd nicht Abſicht geweſen. Er ließ auch durch einen Zeugen
geltend machen, daß er ſogar ſehr gern Soldat geworden wäre.
Durch die Amputation des gequetſchten Fingers iſt der Ange-
klagte in den Landſturm 2. Aufgebots verſetzt worden. Da es
ſehr ſchwierig war, aus den vorliegenden Thatſachen die Ab-
ſichtlichkeit nachzuweiſen, beantragte die Königl. Staatsanwalt
ſchaft ſelbſt die Freiſprechung. Der Gerichtshof ſchloß
ſich dieſer Anſicht an und ſprach den Angeklagten frei.

er Bergarbeiter Paul Siegel aus Trotha
hatte am 23. Juni die Gelegenheit benutzt, beim Victualien-
händler Banſe die Ladenkaſſe mit 13 zu ſtehlen, als
gerade Niemand im Laden anweſend war. Der Diebſtahl war
jedoch gleich bemerkt, man hatte S. eingeholt und ihm das Geld
abgenommen. Obgleich dies ſchon das fünfte Mal geweſen, daß
der Angeklagte ſich an fremden Eigenthum vergangen, gewährte
ihm der Gerichtshof diesmal noch mildernde Umſtände und
ſchickte ihn auf 9 Monate ins Gefängniß, aberkannte ihm aber

die Ehrenrechte auf 2 Jahre. JVon der Anklage des Sittlichkeitsver-brechens in 3 Fällen wurde der Arbeiter Fried. Wilh. T.
aus Lauchſtedt freigeſprochen, da die Hauptbelaſtungszeugin
heute ihren früheren widerſprechende Angaben machte.

T

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orizinal-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Die Nachricht von der Ernenunnug Puttkamers

zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen be-
gleitet die „Kreuzztg.“ mit folgenden Bemerkungen: Uns
will dieſe Combination doch allzu künſtlich erſcheinen, um
ſo mehr als uns bekannt iſt, daß Herr v. Puttkamer ſich
nach Berlin begeben hatte, um der in dieſen Tagen ſtatt-
gehabten Vermählung ſeiner Nichte, Gräfin Schwerin, mit
dem Lieutenant im 2. Garde- Regiment Frhrn. v. Quadt
beizuwohnen.

76 Lützen, 29. Sept. (Lützeuner Schlachtfeld be-
zirk.) Die geſtern in dein vom Militär-Verein Altranſtädt
reich dekorirten Schulzeſchen Saale in Altranſtädt abgehal-
tene Bezirksverſammlung desLützener Schlacht
feldbezirk war zahlreich beſucht. Der Militär-Verein Al
tranſtädt ſorgte in löblicher Weiſe vor und nach den Verhand-
lungen durch Concert und Geſangsvorträge für Unterhaltung,
während am Abend ein Ball ſtattfand, an dem ſich auch aus-
wärtige Kameraden rege betheiligten. Es wareu 11 Vereine
durch Abgeordnete vertreten. Nach Verleſung des Protokolls
der letzten Bezirksverſammlung erſtattete der Vorſitzende Sturtz
Lützen Bericht über die Beſchlüſſe des Abgeordnetentages und
Kamerad Reiß mann über den Verlauf des Bezirksſeſtes in
Lützen. Der Kaſſirer, Kamerad Heidenreuter-Lützen
trug die Rechnung vor, welche in Einnahme 921,10 in Aus-
gabe 706,71 mithin einen Baarbeſtand von 214,39 auf-
weiſt. Auf Antrag des Bezirksvorſtandes wurde die Einführ-
ung der vom Bundesvorſtande ausgearbeiteten Normalſtatuten
in den Bezirksvereinen einſtimmig beſchloſſen. Als Ort für die
nächſte Bezirksverſammlung wurde Großgörſchen ählt.
Kamerad Voigt- Lützen regte die Bildung einer Sa-
nitätskolonne im Bezirke an, welcher Antrag auf die
nächſte Tagesordnung übernommen wurde.

s Cöthen, 29. September. Dem Königl. Bau-
meiſter Herrn H. Träger hier iſt kürzlich die Leitung des
Baues einer 200 Kilometer langen Bahn in Südamerika (Vene-
zuela) übertragen worden. Herr T. ſiedelt daher Ende des
Jahres nach dort über.

Ein Gefreiter, der als ſogenannter Königsurlauber
nach zweijähriger Dienſtzeit in Magdeburg entlaſſen werden
ſollte, halte zur letzten Vorſtellung eine rothe Kravatte
mit der Jnſchrift „Gedenke des 1. Mai umgethan. Er wurde
deshalb nicht entlaſſen, ſondern muß auch das dritte Jahr
abdienen.

Suhl iſt auch „Badeſtadt“, und der Gewehrfabrikant
M. iſt Beſitzer der ſogenannten Ottilienquelle. Als ſolcher war
er ſchon ſeit geraumer Zeit den Angriffen mehrerer Konkurrenten
ausgeſetzt, die öffentlich in Wort und Schrift wiederholt be-
haupteten, die Ottilienquelle ſei nicht natürliches Mineral-
waſſer, ſondern werde von dem Beſitzer durch Hineinſchütten
chemiſcher Beſtandtheile gefälſcht. Der Kläger ſtellte
das energiſch in Abrede und hat ſeine Gegner wegen Beleidigung
und Geſchäſtsſchädigung verklagt. Laut Gerichtsbeſchluß ſoll jetzt
die Quelle ausgepumpt, das Röhrennetz abgeſchloſſen und nach
ernenter Anſammlung des Waſſers Proben daraus entnommen
und Herrn Profeſſor Dr. Reichardt in Jena zur chemiſchen
Analyſe überſandt werden. Der Gerichtshof legte den Beklagten
auf, hierzu einen Koſtenvorſchuß von 1000 zur Gerichtskaſſe
einzuzahlen. Dem Ansgange dieſes intereſſanten Prozeſſes ſieht
man mit Spannung entgegen.

f Aus ſeltſamer Veranlaſſung war einBrautpaar in Köſen einer Geduldsprobe unterworſen. Als
dieſer Tage die Hochzeitsfeier des Paares ſtattfinden ſollte, traf

von Bergwitz, dem Wohnorke des Bräutigams, eines Be
amten, die amtliche Nachricht ein, daß die erforderliche Be
ſcheinigung, nach welchdr der Ebeſchließung ein Hinderniß nicht
entgegenſtehe, micht erfolgen könne, weil der Kaſten mit
den Aushängen der Bebörde, einſchl. des Aushanges
des betr. Aufgebots, über Nacht geſtohlen worden ſei. Die
Hochzeitsfeier mußte hiernach vorlänfig, vertagt werden. Jn-
zwiſchen iſt aber das junge Paar glücklich vereinigt worden.

f Ein ſozialdemokratiſcher Arbeiter wurde
von dem Landgerichte Leipzig zu 2 Wochen Gefängniß verur-
theilt wegen öffentüicher Aufforderung zur Begebung einer ſtraf
baren Handlung. Der Betreffende batte am Tage der Reichs
tagswadl in Schönefeld bei Leipzig an eine Schaar älterer
Schulknaben die Aufforderung gerichtet, die ſtudentiſchen
Wahlgebilfen mit Steinen oder Knüppeln zuwerfen. Die gerichtliche Aburtheilung des Falles erfolgte
deshalb ſo ſpät, weil bei den zuſtändigen Gerichten eine Mei-
nungsverſchiedenheit inſofern vorlag, als die Staatsapwaltſchaft
im Verhalten des Betreffenden groben Unfug erblickte, während
8 e Wöhengericht eine Anſtiſtung zum Landfriedensbruch er
annte.

Ans aller Welt.
Königsberg 26. September. (Die Tabaksernte) in

den Oderdörfern dürfte ſowohl qualitativ als quantitativ recht
gut werden. Das Sandblatt iſt bereits verkauft und inkl. Ge
wichtsſteuer mit 34 bis 36 Mark, die Flächenſteuerwaare da
gegen mit 26 bis 31 Mark bezahlt worden.

Potsdam, 28. September. (Zum Raubverſuch im
Luſt garten. Der Raubmörder Hoynaßtzki iſt im Han
noverſchen ergriffen worden und befindet ſich auf dem Trans-
port nach dem hieſigen Unterſuchungsgefängniß. Eine aus
10 Wagen beſtehende Zigennerkarawane paſſirte heute die Stadt
in der Richtung nach Brandenburg.

Arnswalde, 28. September. (LeichtfertigesWetto
fahren) Beim Wettfahren zweier Fuhrwerke wurde ein
13 Jahre altes Mädchen derart von dem einen Wagen ge-
ſchleudert, daß ihr das Hinterrad über Geſicht und Bruſt ging
Die Verletzung iſt eine ſehr ſchwere.

Dresden 28. September. Deutſche Sunda
Geſellſchaft.) Die letzten vom techniſchen Direktor Parizot
aus Süd-VBorneo eingelaufenen Berichte lauten, nach der M. Z.,
ſehr günſtig. Die Tabakpflänzchen gedeihen außerordentlich gut,
ſo daß in dieſem Jahre auf eine größere Probeernte zu rechnen
iſt. Arbeitskräſte ſind billig und in genügender Menge vor-
handen. Der Geſundheitszuſtand der Arbeiter, ſowie der euro
päiſchen Beamten iſt durchaus befriedigend. Die Geſellſchaft ge-denkt ſich noch weitere Ländereien zu ſchern.

Altong, 26. September. (Billige Auſtern.) Eine
reiche Ausbeute an Auſtern wurde geſtern durch Fiſcher in die
t febracht. Der Engro-Preis war für 100 Stück 1,20 bis
2 Mark.

Vermiſchtes.
Von der That eines braven Mannes wird aus Aachen

berichtet: Jn einem neu gegrabenen Brunnen war der Arbeiter
Mutthias Voth mit der Ausmanerung des Schachtes beſchäſtigt
und zwar etwa ſechs Meter unter der Oberfläche, als das
Gerüſt, welches den bereits fertigen Theil der Mauerung ab-
ſtützte, nachgab. Der Arbeiter ſtürzte in eine Tiefe von beinahe
15 Meter hinab; begraben unter einem I Meter hohen
Trümmerbaufen von Valken, Brettern und Geſtein. Dumpfe
Hilferufe ans der Tiefe zeigten, daß der Verunglückte noch am
Leben war; aber es ſchien unmöglich. hinunterzugelangen, ſo daß
der Brunnenmeiſter die einzige Möglichkeit der Rettung im
gänzlichen Abtragen des Mauerwerkes ſah. Bereits I Stunden
hatte der Unglückliche in ſeiner Lage zugebracht, als die Feuer-
wehr gerufen wurde. Da das Abtragen der Mauerreſte viel zu
lange gedauert hätte, unternahm es Feldwebel Fiſcher, trotz allen
Abmahnens der anweſenden Sachverſtändigen und auch ſeiner
Vorgeſetzten, den Verſchütteten herauszuholen. Mit der größten
Vorſicht ließ er ſich hinab und begann ohne Werkzeuge, welche
in der Enge überhaupt nicht anwendbar waren, mit den Händen
die Trümmer wegzuräumen, welche in einem Korbe nach oben
gezogen wurden. Vald hatte er den Kopf des Arbeiters bloß-
gelegt. Der Aermſte ſteckte, gebückt ſtehend, mit geſpreizten
Beinen in den Trümmern, über dem Kopf und am Bauch durch
Bretterſtücke vor völliger Verſchüttung bewahrt. Fiſcher fuhr
in ſeiner lebens gefährlichen Arbeit fort, und nachdem der 42. Korb
mit Schutt heraufgewunden war, konnte der befreite Arbeiter
mittels eines Rettungsgürtels in die Höhe gebracht werden.
Dies war der gefährlichſte Moment für den Retter; denn ein
Stoß des ſchwebenden Körpers gegen das überhängende Mauer-
werk konnte deſſen Sturz in die Tiefe und den Tod des Unten-
ſtehenden herbeiführen Aber der aufopfernde Heldenmuth, die
Arbeit von zwei Stunden unter beſtändiger Todesgefabr ſollte
nicht einen ſo traurigen Lohn finden; nach kurzer Zeit befand
ſich auch Herr Fiſcher am Tageslicht. Mit Jubel wurde der
Gerettete und noch mehr der Retter von einer großen Menſchen

HRallisohes Stadt- Thenter.
Mittwoch, den 1. October Beginn 7, Ubr.

18. Vorſtellung. (16. Abonnem. -Vorſtellg.)

Doctor Klaus,
Luſtſpiel in 5 Akten von A. L'Arronge.

Perſonen:
Leopold Grieſinger, Juwelier Carl Rückert.
Julie, deſſen Tochter Auqnues Müller.
Max von Boden, deren Gatte. Ludwig Hofmann.
Dockor Ferdinand Klaus Robert Friedrich.
Marie, Grieſingers Schweſter, ſeine

Frau. Tleonore Mahr.Emma, deren Tochter rn Schneider.
VPanl Gerſtel, Referendar Michael Pichon.
Marianne, Haushälterin b. Grieſinger E. FriedauJeß.
Lubowsly, Kutſcher bei br Klaus Sdmund Doß.
Auguſte, Dienſtmädchen Margar. Wachter.
Anna Lilli Dorbach.Behrmann Karl Friedau.Emil Nürnberger.

Adolf Dalwig.
AAlbertine Wechſung.
Linna Einöder.
Max Viſchof.
Auguſt Schöne

Satdo Bauern
Eine Kammerjungfer
Ein Stubenmädchen
in Kutſcher
Ein Lohndiener

Ende 10 Uhr.

l t
Donnerstag 7, Uhr Die Ehre“, Schauſpiel in 4 Akten

von Herm. Sudermann (weiß).
Jn Vorbereitung „Mignon“, Oper in 3 Akten von

e

Ambroiſe Thomas.
„Minna von Barnhelm, oder: Das Soldatenglück“

Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing.
„Meißener Porzellan“, Großes BalletDivertiſſement

in 1 Akt von Jean Golinelli

e

IIIBettfedern u fertige Betten pre slagen. a. Max 4.
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Menge eſhpfangen. Von allen Seiken wurde ihm gratulirt und
zugejubelt. während er ſelber, bedeckt mit Schmutz, blutend und
mit zerriſſenen Händen, kaum mehr zu erkennen war.
Ein Jagdliebhaber rechnet ſeinem Freunde vor, was
ihm ſein Jagdvergnügen koſte: „Rechne ich die Pacht, die
Rechnung beim Büchſenmacher das Pulver und Blei, was ich
an Zeit verſäume und an den Stiefeln zerreiße, ſo kommt mich
ein jeder Haſe auf zwanzig Mark zu ſtehen. Darauf der
Andere: „Dann iſt's ja ein Glück, daß Du ſo wenig ſchießeſt

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
—s. Jn der geſtern Nachmittag abgehaltenen außerordent-

lichen Generalverſammlung der Halleſchen Aktienbrauerei
wurde der hinreichend bekannte Geſchäſtsgang erörtert und be-
ſchloſſen, gegen den früheren perſönlich haftenden Geſellſchafter,
Herrn Ruby, Klage auf Schadenerſatz anzuſtellen. (Herr Ruby
hat bereits ſchon eine Klage geasn die Geſellſchaft angeſtellt und
ſteht Termin Mitte Oktober d. J. vor hieſigem Landgericht an.
Anm. d. Red) Das ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsrathes,
Herr Rentier Hildebrandt, wurde wieder- und die Herren
Rentier Faldix, Kaufmann Richard Aßmann und Kaufmann
Blume, in Firma Bomeyer u. Blume nenugewählt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Franen: Mittwoch den 1. Oktober Abends 6 Uhr

Katechismuspredigt (Schluß der Gebote) Paſtor Gödicke.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 30. September 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
40/0 Reichsanleihe. 106.20 Dortm. Union St.- Prior. 94,62

5 3 do 99,40 Riebeck Montanwerke 184 10
2 4 Conſols 106,10 Oeſtr. Cred.-Actien 174,25
3 do 9940 Franzoſen 113,*3“Landſch. Ctr.- Pfd. 97,40 Wnnbarden 69,75

5 350 86.70 Ruſſ. Süd-Weſ 86.509 II 7Gotthardbahn 164
Disconto-Commandit 229,20
Darmſtädter Bank 16225
Deutſche Vank 16850
Berl. Handelsgeſellſch. 17250 Oeſtr. Noten.

DZanrahütlte 166,50 Ruſß. do.
Tendenz: ſchwankend.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vürſe.
r 192,--, Sept.Okt. 190,75, April-Mai 191,75, Tendenz

yehauptet.
er Sept.Okt. 176,25, April-Mai 164,75, Tendenz

ſchwächer.
Hohr: Pro Sept.Okt. 140, April-Mai 138, Tendenz

ſchwach.
Rüböl: Herbſt 65.30, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er Waare) loco 43,60, Sept. 42,60, SeptOkt

42,60. (50er Wagre), loco 62,60.
Petroleum: loco 23.30.

Fondsbörſe. Die Vörſe begann heute in ziemlich feſter
Haltung bei regem Verkehr, ſchwächte ſich ſpäter aber wieder
ab, veranlaßt durch den Rückgang der Montanwerthe,, welche
dem Druck der Contremine und den verbreiteten ungünſtigen
Gerüchten unterlagen. Zu dieſen gehörte die Meldung,
daß die fiskaliſchen Gruben die Kohlenpreiſe zu Gunſten
der Jnduſtrie ermäßigen wollen. Eine Prüfung dieſer
Meldung war natürlich im Laufe der Vörſe nicht möglich
und da noch außerdem vereinzelte Hauſſepoſitionen,
welche auf Oktober übertragen waren zur Abwicklung
kamen, ſo konnte die Baiſſepartei mit größerm Erfolg ovperiren,
ſo daß Harpener, Dortmunder und Bochumer gleich nach Vörſen-
beginn Einbußen erleiden mußten. Banken ziemlich behauptet;
Disconto-Commandit lag ſogar verhältnißmäßig feſt, mußte
ſpäter aber ebenfalls, wie alle Werthe dieſer Kategorie nach-
geben. Oeſterreichiſche Bahnen eröffneten in recht günſtiger
Haltung, welche aber ſpäter durch die zweifelhafte Meldung
eine Erſchütterung erlitt, daß die öſterreichiſche Regierung auf
allen ihren Bahnen den Zonentarif einführen wolle.
Jn erſter Linie ſchwächten ſich Staatsbahnen und Lombarden
ab während ſich Elbethal,

49 Oeſtr. Goldrente 96,
4 Ung. do.*49 Ruſſ. 1880er Anl. 97,25
59 Jtal. Renten z

255,25

Galizier und Duxer zu behaupten

wußten. Heimiſche Bahnen verkehrten ruhig und eber etwas
ſchwächer. Schweizer Bahnen matt auf Realiſationen. Fremde
Renten blieben feſt, namentlich ruſſiſche Werthe, in denen ſich
größere Nackfrage z igte. Privatdiscont 4, worauf die
Vörſe noch luſtloſer verkehrte.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete feſt. Weizen
gut behauptet, aber ſtill. Noggen lebhafter bei durchweg leicht
gebeſſerten Preiſen. Wagenmangel, ſowie Steigerung der Ru
belnoten regten an. Hafer behauptet. Mebhl feſt und höher,
ebenſo Rüböl feſt und anf Deckungen beſſer bezahlt. Spiritus
anfangs unentſchieden und geſchäſtslos, befeſtigte ſich bald, Ter-
minpreiſe anziehend, da Kaufluſt in allen Sichten hervortrat.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
BVörſe vom 30. September 1890.

e 31. Coursunotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation-

von 1882 4 (1102 b8 l Halleſhe StadtOblig. s
von 188 3 197 B.3 Halleſche Stadt Oblig. t

32197 bz.von 1886
3 Erfurter Stadtanleihe
3 Naumburger Stadtanleihe 3 96,50 G.

rov. Sachſen
3 96 50 G.

4 Pfandbr. der 4 10225 G.e Provinzial-Oblig. G3 i Sächſ. Provinzial-Oblig. Dur

3 e ebligationen Z3,96,50 G.4 Hyvoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf er. 7 4 loo bz. G.4 Hyp. Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 4 59 G.

4 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) a 100 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerk-
Gott Ludwig II. 4 699 B.4 Hyp.-Aul. der Naumb.
Braunk. A.G. 100 B.Halleſche BankvereinsActien, 1889 10 165 G.Spar und Vorſchuß-Bank Aktien 1889 8. 130 G.

Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien
Glauzig Zuckerfabrik-Actien
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1888/89 12
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.-Actien 1889 9Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritkäten 18859 9

Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlen-Aktien

Dörſtewiß Rattmaunsdorfer

106 G.

166 G.

1889/901 5
1889/90] 823

1889,901 11

BraunkJ.A. 1s889/901 3 83 B.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
abrik. 1889 901 7 113 G.Naumburger Braunk-Actien 1889/90 6

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) l1888/891 5Halleſche Brauerei St.- Prior.

(Michaelis) 6Actien- Brauerei Feldſchlößchen S 114 G
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1889 90 8 152 G.
Zeitzer Maſchinenban-Actien

(Schäde) i lu889/90 20Halleſche Maſchinenf.Actien 1889 32 S
Halleſche Straßenbahn 1889 6 125 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1888/89 12 146 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 188990 10
Landsberger Malzfab.-Actien 1889 90 12
Niemberger Malzſabrik-Actien [1889/90 0 105 bz.
Eilenburger Kattun-Manufakf-

turActien 1889900 3 4 (90 B.Kuxe d. Bruckdorf-Nijetlebener

Bergbauvereins“) S e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 195 bz.
Packhofs-Actien“) s ſo. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Wien 29. September. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe,

der Statthalter von Nieder- Oeſterreich und faſt ſämmtliche
Mitglieder der Donauregulirungskommiſſion unternahmen heute
eine Fahrt bis Deutſch-Altenburg zur Beſichtigung der durch
den letzten außerordentlichen Donau-Hochwaſſerſtand ver
urſachten Beſchädigungen an den Donaubanten und Dämmen.
Während der Fahrt nahmen Graf Taaffe und der Statthalter
die Wünſche der Gemeinde- Vertretungen entgegen, welche zu
dieſem Zwecke erſchienen waren.

Haag, 30. September. Es verlautet, daß die Kräfte
des Königs neuerdings wieder abgenommen haben. Der
König mußte ſich der Regierungsgeſchäfte enthalten und in
den letzten Tagen das Bett hüten. Auch der Appetit war
faſt gänzlich geſchwunden, das Reſultat der heutigen Aerzte-
konſultation iſt noch unbekannt.

Rom, 29. September. Die Nachrichten ans Maſſanah
über die Cholera lauten neuerdings günſtiger. Seit einigen
Tagen ſind keine neuen Fälle zu verzeichnen geweſen.
Auch im Jnnern iſt ſie im Erlöſchen. Jm ar waren
nur Eingeborene von der Seuche befallen. Kein Offizier
oder Unteroffizier iſt erkrankt.

Paris, 29. September. Den Abendblättern zufolge hat der
verhaftete Börſenſpekulant Arnauld, an welchen die von Nanch
abgeſandte lügneriſche Depeſche über einen angeblichen Grenz-
zwiſchenfall adreſſirt war, eingeſtanden bereits im April v. J-
zum Zwecke von Vörſenmanövern derartige Depeſchen verabfolgt
und abgeſendet zu haben.

Jnſerate,.
Vom nächſten Sonntag ab wird in der Marienkirehe

der Morgengottesdienſt um 8 Uhr in Wegfall kommen und da-
für das Winterhalbjahr hindurch ein Abendgottesdienſt um
6 Uhr gehalten werden.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu V. L. Frauen
D. Vörster.

„Ü=m -—„JZSSJJZS

Familien- Nachrichten.

n D- -SſſCccc;nncc-Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach- S
richt, daß heute Morgen 5 Uhr unſer guter Vater,
Schwiegervater und Schwager, der

Gaſtwirth Th. Albers
K nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager entſchlaten iſt.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Schwittersdorf, den 29. Septbr. 1390.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag

B 2 Uhr ſtatt. [70
Banksagung.

Für die herzliche Theilnahme, welche, uns bei der
Beerdigung meiner lieben Frau in ſo reichem Maße zu
Theil geworden iſt, ſprechen wir insbeſondere Herrn
Paſtor Nietſchmaun für die troſtreichen Worte, unſeren
tiefgefühlteſten Dank aus. (l64Wilhelm Halle und Kinder.

Halle a. S., den 30. September 1890.

Berlag der Akliengeſehſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redatteunre: Chefredakteur Wilhelm Authouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneteu z
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Lonis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 210 i Uhr und Rachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratehannahme und Geſchäftéangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

War rie. Beſanntmachung. Maſchinen- Verkauf.
Die Tiſchlerarbeiten zum Nenban von 3 Gebänden auf der Provinzial

Jrrenanßſtalt zu Altſcherbitz bei Schkenditz, nnd zwar:
1. einer Pflegegnſtalt für Frauen,
2. einer Villa für Frauen und
3. einer desgleichen für Männer,

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Loſtenanſchlagsauszüge nebſt Bedingungen liegen bei dem Regierungs-

Baumeiſter Kries im Bay
bezügliche Offerten ebendahin bis zum Eröffnungstermin

Banbüreau zu Altſcherbitz zur Einſicht aus und ſind

Montag, den 6. October cr., Vormittags 10 Uhr,
einzureichen.

Halle, den 27. September 1890.
[38

Die LandesBauinſpecrtion.

Gr undftücks-Per kanf. e
Beabſichtige mein in hieſiger Unter-

ſtadt dicht beim Bahnhof, vor 12 Jahren
nen erbautes Grundſtück mit Garten
nebſt theilweiſer Einrichtung der Par-
terre-Etage und vollſtändiger Keller-
Einrichtung, worin ich ſeit dieſer Zeit
Weinhandlung mit Frühſtücksſinbe be-
trieben, zu verkaufen. (21Nähere Auskunft ertheilt gern

C. VolkZeitz, Woſſervorſtadt 39.

und Wieſen in

auszugs- und

S 7. kaufen.Sechs Gierte V 0 de mich wenden.
geſchloſſen.erte ooſe Terpitz in Sachſen.

183. Lotterie verkauſe zum Planpreiſe.
Geſuche an K. Fr. 63 poſtlagernd
Sangerhauſen.

C. Pinkert.

Guts- Verkauf.
Wegen Uebernahme des vöäterlichen

Gutes iſt mein Gut, 15 Min. vom Bahn-
hof Oſchatz gelegen, mit 58 Acker Feld

in guter Bodenlage, 4
neuen ſchönen Gebänden und vorzügl.
d. Neuzeit entſprechenden Einrichtungen
ſowie mit vollſtändiger ausgezeichgeter
Ernte, Jnventar u. gutem Viebbeſtand,

herbergsſrei, zu ver-
Reelle Selbſtkäufer wollen ſich

(Agenten aus-
(17572

Aufruf.
Seit Dienſtag, den 23. Sep-

tember iſt Frau Johanna
Schagf verſchwunden. Dieſelbe
hat vom Montag zum Dienſtag
im Gaſthof zum Preußiſchen Hof
in Delitzſch logirt und beab-
ſichtigte Dienſtag Mittag nach
Berlin zu fahren.

Ein Billet nach Berlin iſt
nicht gelöſt. Seitdem fehlt jede
Spur. Etwaige Auskunft wird
an Schaaf, Boritz bei Rieſa
erbeten. Entſtehende Koſten
werden vergütet. la2

Die Verſchwundene ſteht im
68. Lebensjahre, trug eine Pelz
jacke von Kaninchenfell mit grau-

wollenem Ueberzug war von
kleiner, etwas gebückter Statur
und hatte eine altmodiſche granu-
ſchwarze Lederhandtaſche bei ſich.

hen

Bei der am 28. Mai d. J. ſtattge-
habten planmäßigen Auslooſung der
auf Grund des Allerhöchſten Privi-
legiums vom 30. September 1889 aus-deſerägten Anleiheſcheine der Stadt

Aken a. E. l. Ausgabe ſind
folgende Nummern gezogen worden:

1.) Buchſtabe A. Nr. 57. 133. 174.
196. 320 und 335 über je 500

2.) Buchſtabe B. Nr. 34. 45. 166
209. und 324 über je 200

Die Jnhaber der vorbezeichneten
Anleiheſcheine werden hierdurch aufge
fordert, gegen Rückgabe der Anleihe-
ſcheine in coursfähigen Zuſtande und
der dazu gehörigen Zinsſcheine und
Anweiſungen den Nennwerth der An-
leiheſcheine bei der hieſigen Kämmerei-
daſſe vom 2. Jannar 1891 ab in Em-

pfang zu nehmen.
Vom 1. Januar 1891 ab hört die

Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-
ſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine
wird deren Geldbetrag vom Kapitale
in Abzug gebracht.

Aken a. E., d. 3. Juni 1880
Der Magiſtrat.
Neunbauer.

Herrſchaftliches Wohnhaus mit Vor
und Hintergarten, beſte Lage (Nähe der
Univerſität, Bergamt-Thegter, Haupt-
poſt) preiswerth zu verkaufen. [52

August Mann.

Einige Keſſeldampfnaſchinen, lie-
gende Maſchinen Leitſpindel- und
Support-Drehbänke, Hobelmaſchinent,
BVohrmaſchinen, Centrifugen, Filter-
preſſen, Keſſel, Vaſſin rc. hat abzugeben

J. Jonchimsthal, Leibzig,
37] Berlinerſtraße 22.

Pferde-verkanf.
Wegen Ueberfüllung

d des Stalles werdena abgegeben ein fehler
freies Reitpferd,
complet geritten,
militärfromm und

hervorragender Springer, 3zöllig, 9

Jahr alt. 44Zwei elegante oſtpreußiſche Kutſch
pferde, Rappen, ein und zweiſpännig
in den Bergen und Berlin ſicher gehend

Näheres durch Kuiſcher Fuchs,
Villa Douglas, Aſchersleben.

Snat-Weizen.
Squarehead-Weizen, längere

Jahre hier angebaut durch Aehren-
auswahl verbeſſert. [17526

1000 Kilo 220 Mark
100 Kilo 23

Säcke werden beſonders berechnet-
Rannitz bei Wettin a. Saale.

G. Wesche-

S entsprechen, zum Verkauf.

Noch im Laufe dieser Woche stelle ich circa

50. O00 Paar BEancds ehe
für Damen und Herren

u
m

Der Beginn des Verkaufes wird rechtzeitig bekannt gemacht werden.

T
n r

J

l 5
c

e F. S S D.e
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in Glacée, Wildleder und Ziegenleder, sowie Josephinen- und Dänische MHandschuhéeé,
garantirt fehlerfreies u, bestes Fabrikat,

in sämmtlichen Farben, Nummern und Lingen sortirt, zu Preisen, die dem äritten Theil des wirklichen Werthes
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 29. September 1890, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſihender Prof. Dr. Dittenberger, Schriſtführer

Baumeiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Stande Värgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Dry-

r rn Lohauſen, Dr. Schrader,
rudt, Dr. Krähe.1. Von dem Rechnungs-Finalabſchluß der Ele-

mentarſchulen für, 1889/90 nahm die Verſammlung Kennt-
niß und genehmigte nachträglich die gegen den Etat eingetretenen

J in Höhe von 515 -4 10 (Ref. Herr St.
Krug.2. Bezüglich der Vorlage des Magiſtrats betr. die Bewillig

ang iner Beibülfe zum Ankauf eines Dienſtpferdes ſprach ſich
die Finanzkommiſſion, die man zum Bericht über die bisher ge
übte Praxis bei Vorſchüſſen an Beamte aufgefordert hatte, da-
hin aus, daß dem Magiſtrat eine Befugniß zu Vorſchüſſen an
Beamte nicht zuſtebe. Herr Oberbürgermeiſter Staude er-
kannte dieſe Beurtheilung des Verhaltens des Magiſtrats als
richtig an, indem derſelbe nur etalsmäßige und fällige Ausgaben
machen dürfe jedoch dürfte das unn ſchon ſeit Jahren geübte
Verſahren nicht zu tadeln ſein, daß in Nothfällen dennoch
Vorſchüſſe gewährt werden, um dadurch Härten. ja ſogar Un
glücksfälle zu vermeiden. Außerdem erſcheine es auch als eine
Härte, von dem bisher re Verfahren abzugehen, daß z. B.
Gehäller der Lehrer u. ſ, w. ſchon einige Tage vor dem in die
Ferien fallenden Fälligkeitstermin ausbezahlt zu werden pflegen.
Ueberdies erleichtere dies ſen ungefährliche Verfahren den Ver-
kehr in der Stadthauptkaſſe ganz weſentlich, da, wenn wirklich
die Gehälter nur am Fälligkeilskage ausgezahlt werden ſollten.
das Perſonal kaum zur Regelung der ſämmtlichen ſo zahlreichen
Poſten ausreichen dürfte auch in anderen kleineren wie größeren
Städten verſahre man in gleicher Weiſe indem man ſchon in
den lehten Tagen vor dem feſtgeſetzten Termin in gewiſſer an
Crryygter Weiſe die Gebälter auszahle. Die Herrn St.V.

ach s, Commerzienxath Betbicke und Prof. Dr. Ditt en
berger betonten, daß der Magiſtrat jeden Vorſchuß zu ver
kreten, eventuell, wenn derſelbe nicht wieder beizutreiben ſei, zu
bezahlen habe und darum die rn dem Vorſchlag der
Finanz Kommiſſion beiſtimmen möge. Auch in dem beſonderen
die welcher zu dieſen Erörterungen geführt habe, ſei es viel

eicht nicht nöthig geweſen, den Vorſchuß zu gewähren, eine An

legen ſuchle, daß er darauf hinwies, daß, wenn erſt die Zuſtimm-

Halle, Mittwoch 1. Oktober 1890.

Berlin, Schuckert und Co, in Leipzig und der Allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin aufgeſtellt. Das Curgtorinm
der Gas und Waſſerwerke hatte den ſtädtiſchen Behörden das
Projekt II der allgemeinen h (Beleuchtung
des Sagales und der anderen Sitzungszimmer), welches einen
Koſtenaufwand von 12960 verurſachen würde, empfohlen
der Magiſtrat hatte ſich jedoch der Anſicht des Kuratoriums
nicht anſchließen können und ſtellte die Wahl der Stadt-
verordneten Verſammlung anheim. Der Referent der Bau
Kommiſſion, Herr St.V. Baumeiſter Schulze legte in ſeinen,
allerdings im Zuhörerraum äußerſt ſchwer verſtändlichen Aus
führungen dar, daß die Bau Kommiſſion ſich in dieſer Au-
gelegenheit beſonders die Aufgabe agſt t habe, zu erwägen, in
welchem Verhältniß die Koſten der elektriſchen Veleuchtung ſich
zu denjenigen der bisherigen Gasbeleuchtung ſtellen würden.
Die Anſchaffungskoſten für die Maſchinen und Apparate zur
Beleuchtung des Saales allein ſchwankten nur in den Anſchlägen
zwiſchen 8370 und 7820 die für Saal und r
zwiſchen 12960 und 11970 die für das ganze Rathhaus
zwiſchen 36 920 und 35 200 .4. Unter Zugrundelegung der
Durchſchnittszahlen werde bei Anrechnung von Verzinſung und
Amortiſation, die nach dem Uctheil von Sachverſtändigen nicht
unter 15 o angeſetzt werden könne, der Koſten der Bedienung.
des Gaſes für den Motor und des Erſatzes der Glühlampen
die elektriſche Bee des Saales ſich für die Benutzungs-zeit auf 2553 .4 jä rich alſo etwa 15 Mal ſo theuer ſtellen
als die bisherige Gasbelenchtung, die nur rund 146 -4 koſtet.
Bei Einrichtung elektriſcher Beleuchtung für den Saal und die
Sißungszimmer würde der Betrieb etwa 22. Mal theurer als
die Gasbeleuchtung ſein, während er ſich bei Ausdehnung der
elektriſchen Beleuchtung auf das ganze Rathhaus auf jährlich 12200.4,
d. h. W Mal theurer als e welche jetzt jährlich
etwa 7719.4 toſtet, ſtellen würde. Nach Feſtſtellung dieſer That
ſachen habe die Bau-Commiſſion einſtimmig den Antrag auf
Einführung der elektriſchen Beleuchtung für das ganze Rath-
haus wie für einzelne Theile gegenwärtig abgelehnt, da die
Ännehmlichkeiten derſelben denn doch in keinem Verbältniß zu
den dafür nöthigen Aufwendungen ſtänden es ſei dabei zugleich
die Erwägung ins Gewicht gefallen, daß ja bei Erbauung des
neuen Rathskellergebäudes vielleicht der Stadtverordnetenſaal
in daſſelbe verlegt werde. Doch ſprach ſich zugleich die Bau
Commiſſion dafür aus, daß der Magiſtrat die elektriſche Be
leuchtung des ganzen Rathhauſes, welche noch das günſtigſte
Verhältniß hinſichtlich der Koſten gegenüber der Gasbeleuchtung
auſweiſe, eventuell im Auge behalten möge. Der Referent der

S ſion, Herr St. V. Krug, heilte mit, daß die
inanz- Kommiſſion einfach die Ablehnung der Magiſtratsvor

lage beantrage, da die Frage der elektriſchen Beleuchtung über
kurz oder lang doch wieder vor die Verſammlung kommen
werde, ſei es bei Berathung des Rathskellerbaues, der Conzeſ-
ſionirung von Druckluft-Ankagen oder einer allgemeinen elek
triſchen Central- Anlage für die Stadt. Auch die Herren
Lwoweski und Stadtrath Dr. Schrader ſprachen ſich dahin
aus, daß die Frage ſtädtiſcher elektriſcher Beleuchtung binnen
wenigen Jahren zweifellos auch bei, uns auſs Neue zur Be
rathung kommen werde. Es wurde dann nach dem Vorſchlage
der Bau Kommiſſion die Magiſtratsvorlage abgelehnt, und zwar
verzichtete die Verſammlung darauf, den Magiſtrat zu erſuchen,
daß er die elektriſche Beleuchtung des ganzen Rathhauſes event.
im Auge behalten möge.

5. Zu dem Gartenfeſte, welches den 18. Auguſt d, J. zu
Ehren des Vereins deutſcher Jngenienre auf der Peißnitz
von der Stadt veranſtaltet worden war war ſ. Zt. ein Eredit
von 3000 Mark bewilligt, die Ausgaben haben jedoch 3292 Mk.
62 Pf. betragen, ſo daß der Magiſtrat die Verſammlung um
Nachbewillignng von 292 Mk. 62 Pf. erſuchte. Dieſem Erſuchen
leiſtete die Verſammlung einſtimmig Folge, nachdem der Referent,
Herr St.V. Sach s, darauf hingewieſen hatte, daß das Feſt,
Dank der umſichtigen Maßnahmen des Magißfſratsdezernenten,
Herrn Stadtrath Arndt, trotz der verhältnißmäßig geringen
Äusgaben, einen ſo äußerſt gelnngenen Verlauf genommen habe.

ſchen Zeitung im vorm. G. Schiwetſchke'ſchen Verlage.

6. Dem J gemäß beſchloß die Verſamm-
lung, daß zur Vergrößerung des Hofes für die in der Lie
benauerſtraße im Bau begriffene Schule von der Hospital-
verwaltung ca. 124 qm für den Preis von 5. Mk. für den qm
r (Ref.: die Herren St. V. Heiſer und

erzſfeld).„7. Zur Anlage eines Uferdeckwerkes für das linke
Mühlgrabeunfer oberbalb der Jägerbrücke wurden
850 Mk. bewilligt (Ref.: die Herren St V. Baurath Brünecke
und Sachs).

8. Die Anwohner der Martinsgaſſee von Nr. 25
bis einſchließlich des Grundſtücks Leipzigerſtraße Nr. 55 haben
den Antrag auf Regnlirung und Pflaſternung dieſes
Straßentheils geſtellt und ſich gleichzeitig erboten, die Koſten
bis zum Beginn des nächſten Etatsjahres unverzinslich
vorzuſchießen. Die Koſten für etwaige Aenderungen an den
Grundſtücken, die in Folge der Regnulirung des Straßentheils
nach dem beigefügten Projekt nothwendig werden, wollen die
Adjgcenten Löwendahl, Altenburg, Mathes uns
Beſchnitt ſelbſt tragen. Die Verſammlung erklärte ſich mit
dem vorſtehenden Antrage einverſtanden und beſchloß die Ein-
ſetzung der erforderlichen 1800 .4 in den nächſtjährigen Käm-
merei-Etat. Referenten die Herren St.V. Hildebrandt
und Coll a.)

9. Die zur Beſtreitung der Beiträge der Stadt
zur Unfallverſicherung ausgeworfenen 850 W ſind un-
zulänglich: der Bedarf bis zum Schluſſe des Rechnungsjalres
iſt auf noch 800 .4 anzunehmen. Die Verſammlung verſtärkte
S 25 gedachte Etatspoſition um 800 (Ref. Herr St

Krug.10. Der H. oſpitglvorſtand hatte beſchloſſen, den
Uhrmacher Kei l'ſchen Ehelenten zum 1. Oktober 1890 je eine
Kauſſtelle im Hoſpital zu verleihen. Das Eintrittsgeld berechnet
ſich für beide auf 5642,40 Auf Antrag des Magiſtrats er-
iheilte die Verſammlung dazu ihre Genehmigung. (Ref. Herr
St.V. Demuth).)

II. Zu den Koſten einer gemeinſchaſtlichen Adreſſe
aller deutſchen Städte an den Generalfeldmarſchall
Graſen Moltke zu deſſen 90. Geburtstage wurden 1000 4 be-
willigt. (Ref. Herr St.V. Kommerzienrath Bethecke.)

Nach Erledigung der Tagesordnung unter Vertagung von
Punkt 12 derſelben wurde beſchloſſen, in dem an das Landwehr-
zeughaus anſtoßenden ſtädtiſchen Grundſtück Räumlichkeiten
zur Unterbrin gung von Fenerwehrleuten einzurichten.
Dabei nahm der Referent, Herr St.V. Demuth, deſſen Aus
führungen im Zubörerraum nahezu unverſtändlich waren, Ge
legenheit, auf arge Verwüſtungen in dem jetzt unbenutzten
und guſſichtsloſen Poſtſtraßen-Schulgebäude hinzuweiſen
Die Verſammlung ſchloß ſich den Wünſchen um Abſtellung dieſer
Mißſtände an. Zum Schluß machte der Vorſitzende noch Mit
theilung von einer Jnterpellation, die unterzeichnet von den
Herren Zander und Gen, eingegangen war, und den Magiſtrat
erſuchte, in Erwägung zu ziehen, ob nicht bei den zahlreichen
Diebſtählen, welche in jüngſter Zeit in unſerer Stadt vorge-
kommen ſind, ohne daß die Thäter bisher entdeckt wurden, eine
Verſtärkung des nächtlichen Sicherheitsdienſtes au-
gebracht erſcheine. Herr Oberbürgermeiſter Stande theilte
darauf mit, daß der Magiſtrat dieſer Frage bereits näher ge-
treten ſei und demnächſt eine entſprechende Vorlage der Ver
ſammlung zugehen laſſen werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtatlet.
8 Erfurt, 29, September. Einen ſchauderbaften

Tod) fand heute früh ein Lehrling einer hieſigen Buchdruckerel
Der junge Mann brach durch das Verdeck einer Senkgrube und
erſlückte in dem Juhalte derſelben. Jede Hülfe kam zu ſpät.

W Eiſenach, 29. Sept. (Vom Hofe. „Se. königl. Hoheit
der Großherzog wird am 7. Oktober die Wartburg verlaſſen.
um ſich nach Heinrichan in Schleſien zu begeben, wo er
of er e

7. Kapitel.

Ein muſikaliſcher Poſtmeiſter ſchafft Rath durch einen Unbekannten.
Der Weg von der Station zum Orte ſelbſt war durch den Regen bereits ſo

auſgeweicht, daß die beiden Fußgänger nur mit Mühe vorwärts gelangten. Noch
hatten ſie nicht die Hälfte zurückgelegt, als das Unwetter mit doppelter Gewalt
losbrach. Die kalten Tropfen und Flocken ſchlugen ihnen gerade in's Geſicht, ſo
daß der Rath, nunmehr rathlos, unterwegs in Verwünſchungen über das verfluchte
„Schlackerwetter“ ansbrach. Nun fehlte noch der Schirm! Der Ort war ſeiner
ganzen Länge nach zu durchwaten, bis das Paar am andern Ende, kothbeſpritzt
und durchnäßt, die Poſthalterei erreichte.

Es war ein langes, niedriges, ausnahmsweiſe nicht mit Stroh, ſondern mit
Ziegeln gedecktes Gebände in das ſie eintraten zur Vermehrung ihres Aergers
ohne zuvorkommenden Empfang. Während in der düſteren Wirthsſtube bereits
andere Gäſte hinter ihren Gläſern ſaßen, ktimmerte ſich Niemand viel um die An
langenden, die, vom Wetter bös zugerichtet, herein geſtolpert waren. Weder der
kurziäckige Aufwärter beachtete ſie noch der pfeifende Hausherr in der üblichen
Sammetnütze mit Goldtroddel, oder gar die Scheunkmamſell hinter'm Buffettiſch,
an nur Augen und Worte für ein zunächſt ſitzendes Paar junger Kaufleute
hatte.

Erſt als Rath Müller puſtend und ſchnaubend über Weg und Wetter loszog,
Koch einem warmen Trunk, Punſch, Glühwein und ſonſtigen guten Dingen ſchrie,
mit den Manieren eines Vielgereiſten in geräuſchvoller Ungezwungenheit den beſten
Plotz zunächſt dem warmen Ofen einnahm, kam in den Anſwarter unterwürfige
Eile. Die Schenkmamſell unterbrach für eine Weile ihr Kichern, der pfeifende
Hausherr mit der Troddelmütze lüſtete im Vorbeigehen ſogar das Käppchen.

„Sind ſie der Poſthalter?“ frug der Rath ſeine Fußſohlen an den thöner-
nen Ofen ſtemmend.

„Zu dienen, mein Herr.“
„Hartes Stück das, Jhren Gäſten zuzumnthen, bei ſolchem Wetter die Streck

von der Station hierher zu Fuß zurückzulegen. Man erſtickt ja im Moraſt.“
„Bitte um Entſchuldigung war die Antwort „ich habe es Jhnen keines

wegs t„So. Wie ſoll man denn hergelangen?!“
„Ganz nach Belieben, mein Herr
Ha Rath, wenn ich bitten darf.“

Gewiß dürfen Sie bitten, Herr Rath. Uebrigens hätten Sie trockenen Fußes
hergelangen können, wenn Sie meine „gelbe Trommel“ benutzt hätten.“

„Jhre gelbe Trommel?“
„Meinen geſchloſſenen Wagen, der abwechſelnd mit der „Leyer“ zu jedem Zuge

am Stationsgebände-hält. Jch kann nichts dafür, wenn Sie es verſäumten.“
Dem war nichts Triftiges entgegen zu halten. Kleinlauter und minder hoch-

fahrend brummte Rath Müller indem er ſeinen heißen Punſch verſuchte, daß er
von folchen Jnſtrumenten nichts bemerkt habe und durch einen gotiverdammten Eng
länder in dieſe Situation gerathen ſei. Jndeß nahm der Pfarradjunkt, der ſich nur
einen Grog beſtellt hatte das Wort zur Erkundigung, ob nicht eine Kutſche von
Horſt hier halte oder eingeſtellt worden ſei.

Allerdings lautete die Antwort. „Der Küſter von Horſt hat mit ſeiner

(6) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 21
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker

Er mußte hinaus in's Freie, Menſchen ſehen, mit ihnen plaudern, und redete
ſich dabei ein, die Gegend flaches Geeſtland mit mageren Aeckern und gerad
linigen roſtbraunen Moorgräben ſei nicht ganz unintereſſant. Er gedachte in
der Reſtauration etwas zu ſich zu nehmen und dann, ausgernuht und erfriſcht, wenn auch
erſt mit dem Nachtzuge ſeinem übrigen Gepäck nachzuſetzen, das unterdeſſen ſicher
im „Europäiſchen Hof“ der Landeshauptſtadt anlangte.

So ließ er ſich ein Glas Vier geben, fand es jedoch nicht genießbar. Um
ſo beſſer ſchmeckte es den umherſtehenden Landleuten, hagebüchenen Geßalten in
blauen Kitteln, die auf jeden Schluck einen Schnaps ſetzten. Auch die Bratwürſte
wollten ihm nicht munden, und gar der Rothwein! Kein Wunder, daß es den
Reiſenden verſtimmte, zumal ſeine herablaſſende Leutſeligkeit keine Würdigung bei
den Landleuten fand. Lachend wandten ſie ihm den Rücken, um unter ſich deſto
eifriger „plattdütſch to ſnaken.“

„Unmanierliches Volk!“ ſagte der Reiſende für ſich. „Beſchränken wir uns
unter bewandten Umſtänden auf den Verkehr mit der Natur.“

Seine Reiſetaſche in Verwahr gebend, trat er hinaus, um ſich am Anblick
der Umgebung zu laben. Aber, da ſah es troſtlos aus. Zur Rechten eine trib
ſelige Sandſcholle, zur Linken die von mißfaröigen Waſſergräben durchzogene Moor-
fläche, n ein verkrüppelter Heidewald, vorn über mageres Feld hin die Aus
ſicht auf einen „Kamp“ von hochgeſchoſſenen Eichen, Erlen, Rüſtern, Pappeln und
Linden, aus welchen kaum ſichtbar die Spitze eines Kirchthurms ragte. Schöne
Begend das!

War die Landſchaft wenig verlockend, ſo verkroch ſich nun auch die Sonne
hinter Gewölk, und kalter Nordweſt ſauſte über die Heideſtrecke. Zudem meinte
der wortkarge Stationsdiener auf Befragen, es ſtehe Regen bevor, vielleicht ein
Schneeſturm. In der That ſchlugen ſchon eiſig kalte Tropfen in die offene Halle
herein, in welcher der Reiſende verdrießlich hin und her wandelte.

„Recht angenehme Ausſicht!“ ſprach er in die trübe Fläche hinaus. „Nun
ſitzt man da! Was ging Dich der Engliſhman an! Hätteſt Dein Manl gehalten,
ein Schläfchen machen, den Wagen wechſeln können und ſäßeſt bald wohlgeborgen
vor den fetten Schüſſeln des „Europäiſchen Hofes“. Nur immer klug und weiſe!“

Damit hatte der Reiſende, der nicht zu dick, jedoch keineswegs dünn war,
mit der Linken ſeinen Hut abgenommen, und tippte mit dem Heigefingr der Rechten

Il hohe Denkerſtirne, indem er ſtets verdrießlicher in die Trübſal hinaus
aute.

Eben trat ein anderer Herr in langem, ſchwarzem Rock in die Halle und,
das Entblößen des Hauptes für einen Gruß erachtend, zu dem Reiſenden, indem
er mit weicher, einſchmeichelnder Stimme äußerte:

„Das Wetter kommt ſehr ungelegen!“
„Sehr!“ lautete die übellaunige Erwiderung.
„Mit den ſchönen Herbſttagen iſt es wohl vorbei.“
„Vorbei.“
„Sie erwarten wohl auch einen Wagen, mein Herr?“
Der verdrießliche Reiſende nahm jeßzt ſtatt der Entgegnung Anlaß, ſich den

andern etwas genauer anzuſehen. Der ſchwarze Langrock war noch ein verhältniß-
mäßig junger Mann ohne Spur von Bart in dem runden, ſchwärzlich rothen Ant-
litz, trug einen niedern, ſchwarzen Seidenhut, ſchwarzes Haar, ſchwarze Beinkleider
und Schuhe. Kurz es war Alles ſchwarz an ihm, ſelbſt Hemdknopf und Kravatte.
Gleichſam zur Entſchuldigung oder Begründung ſeiner Frage fügte der Schwarzrock
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mit ſeiner erlauchlen Gemahlin am 8. Oktober den 48. Jres-
tag ſeiner Vermählung in aller Stille zu begehen gedenkt.
Einer Einladung des Großherzogs folgend iſt der Reichskom
mniſſar Major von Wiſſmann mit dem Freiherrn von
W enreuth, Chef der Schulztruppe, undArzt Dr. Bumiller hente tet hier eingetroffen. Die
Herren wurden am Bahnhofe im Auftrage des Großherzogs
empfangen und führen alsbald nach der Ankunft zur Wartburg.8 Ziversgenefen, 29. September. (Henute brannte)
Hier ein großes Niederlagsgebäude nieder. Dabei verbraunte
einem Oeconomen ſämmtlichdes Getreide, welches derſelbe zum
Unglück nicht verſichert batte.

Eine Gasexploſion fand in Magdeburg am
onnabend Nachmittag in den neuen Räumen des
uunſtgewerbe-Muſenms ſtatt, die glücklicher
eiſe keinen größeren chaden anrichtete.

Während die Angeſtellten der Gasanſtalt im Keller den Gaſo
eter mit den neu gelegten Gasröhren in Verbindung ſetzten,St der Gastechniker in dem kleinen Zimmer, welches zur
ufbewahrung der Textilgegenſtände eingerichtet iſt, einen

tarken Gasgeruch. Er öffnete ſchleunigſt alle Thüren und
Fenſter. Als er bald darauf nachleuchten wollte, woher das
ausgeſtrömte Gas gekommen ſein könne, entzündete ſich die über
dem Fenſter unter der Decke noch übrig gebliebene Gasſchicht.
Der Terhniker wurde durch den Gasdruck aus dem Zimmer ge-
üchleudert. Der verurſachte Schaden beſteht in der Vernichtung
einer Gardine über der prächtigen, in Köln angekauften Bett-
Felle und der Zerſtörung des Deckenpuhes, hinter dem das
ankrgeſtege kaum zu glimmen angefangen hatte und ſchnell ge

öſcht werden konnte.
Von der wunderbaren Bewahrung eines

indes vor dem Tode wird aus Eiſenach berichtet: Als
ich der Nachmittagszug der Feldabahn der Station Leinebach
äherte, wollte das Kind unmittelbar vor der Lokomotive das
Heleiſe überſchreiten. Das Mädchen kam unter dep Zug zu

Jiegen, der über daſſelbe hinwegbrauſte. Man erwärtete all-
gemein, den zerfetzten Leichnam deſſelben aufzufinden und war

aher auf das Frendigſte überraſcht, als die herbeigeeilte Mutter
ähr Töchterchen unter dem letzten Wagen des inzwiſchen zum

tillſtande gekommenen Zuges nahezu unverſehrt hervorholte.
aſſelbe war ſo glücklich zwiſchen die Schienen gefallen, daß

Her aus 7—8 Wagen beſtehende Train über das Kind hinweg
gefahren war, ohne es zu verletzen.

Ein herzhafter Dorfgeiſtlicher, wie er wohl
elten vorgekommen ſein wird, war der Paſtor Friedrich
empffe zu Zweinaundorf. Als im 7jährigen Kriege hier

reußiſche Huſaxen einquartirt wurden und ſich in Plünderungen
nd Mißhandlungen ergingen, trat der Paſtor den ſo ge
rchteten Reitern energiſch entgegen, und zwar mit beſtem Er

olge. Sogar das Singen auf der Straße verbot er den
uſaren, und dieſe gehorchten. Noch merkwürdiger war es, daß
aſtor Kempffe ſich einſt auf der Straße thätlich an einem

wreußiſchen Offizier vergriff, ohne daß ihm etwas geſchah. Er
uß ſehr beſcigen Gemüths geweſen ſein, denn bei einer Kind-

Faufe prügelte er ſogar die Wöchuerin. Jm Jahre 1794 ging
er davon und ließ Weib und Kind im Stich.

n Schkeuditz ertrank am Sonnabend die 24
Jahre alte Tochter des Mühlenbeſitzers Kühne, Namens
SJenny, im Waſſer au der väterlichen Mühle. Das junge

ädchen hatte an der Schöppe etwas zu thun, muß hier das
ebergewicht verloren haben, ins Waſſer geſtürzt und ſo ertrunken

ein. Der erſt von einer Reiſe zurückgekehrte Vater betheiligte
ch mit am Aufſuchen ſeines Kindes, das denn auch als Leiche

aus den Fluthen gezogen wurde.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
vom 27, September.

Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Krüger und Luiſe
ach, große Klausſtraße 41. Der Maler Alfred Herrmann,
erggaſſe 1 und Margarethe Wiemer, Berggaſſe 3. Der

Maurer und Fleiſcher Guſtav Burkhard und Pauline Grüne-
wald. Thorſtraße 22. Der Schueider Wilhelm Wollſchläger,

r. Sandberg 8 und Luiſe Eckhardt, Spitze 3. Der Kaufmann
riedrich Auguſt Albert Verlace Halle und Haroline Helene

irg a. U. Der Arbeiter Johann Plokarz,und Jnliane Skrzypezek, Merbitz.
chöner, Freybi a
üſchdorf

Ebeſchließungen Der Maurer Guſtav Pfeiffer, Ranniſche Paäzelgoſſe 5. Dem Handarbeiter C. F. Stock 1 T., Alkglat
5 e 23 und Helene Strödtke, Spiegelgaſſe 8. Der Kutſcher tſtraße Kiarben: Unebel. S. Schleifweg 4.

ilbelm Bleſe, kl. Ulrichſtraße 8 und luguſte Schmeil, Roitzſch.
Der Handarbeiter Hermann Kwocjalla, Unterplan 5 und

Bertha Schade, Schwetſchkeſtraße 7. Der Schloſſer Paul Magdeburger Börſe vom 29. September 1890.Weißhuhn, Bäckergaſſe 9 und Marie Muth, Graſeweg 16.

Abzehrung 4, Wirbelſäulenleiden 1, Gebärmutterkrebs 1, Darm
verſchluß und Lungenleiden 1, Gehirnerweichung 1, Fettherz
und Herzentzündung 1, Erhängung 2, Kohlendunſtvergiftung 1,Maſern 2, Magendarmkgtarrh 1, Krämpfen 3, Sch i 1,

ierenentzündung 1, Lungenödem 1,

hirnaffektion 1, Lungenentzündung 2, Magenblutung 1, Diph-

tremens 1, Scharlach 1, Abdominaltyphus 1. veränderten Preiſen.
zenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Meldung vom 27. September.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer H. P. Fröblich, große weiß 18.50-19, Gerſtenfuttermehl 15--16, Ger

Der Kutſcher Max Keitel, Domgaſſe 1 und Marie Winke, J Reiche Anleihe waren
Wörmlitzerſtraße 39. Der Kaufmann Heinrich Schulz a c aLeipzigerſtraße 7 und Emma Gruneberg, Geiſtſtraße 44. Deſſauer Gas Obügationen e
Der Gymnaſiallehrer Dr. Heinrich Hehden, Dresden und vMarie Keil, Barfüßerſtraße 10. Der wiſſenſchaſtliche Hilfs Hiagdeburger Allgem, Verſich.SeſellſchaſtsNet. p. St h t
lehrer, Lieutenaut der Reſerve Albert Kunze, Magdeburg und enterereee 30 30 1703,00 GEmma Penne, Geiſtſtraße 31. Der Fleiſcher Richard Ufer do r e 3600 r 203und Luiſe Kämmerer, Dryanderſtraße 4. Der Fleiſcher- de la wert le p. St. a wo
meiſter Wilhelm Deute, Kanzleigaſſe 2 und Martha Schaaf, i, mit 30 Cinzahiung 2Trödel 18. Der Bahnarbeiter Friedrich Ohlhoff, Parkſtraße do de Atiet17 und Emma Schütter, Schillerſtraße 35. Der Klempner do. Kind rc. ehe Wer St. à o
War ar. Märkerſtraße 18 und Wilhelmine Jbbe, D. vongejahit

uchererſtraße 16. Ieboren: Dem Schneider Friedrich Höhne 1 T. Marie (chien- Brauerei Aeuſſadt Magdeburger o. e
Anna, Bahnhofſtraße 21. Dem Schloſſer Emil Schlegel 1 T. W Liſte der wele en 1

Zangerbe be u e uderhgiter Franz Wagen De e e fan et SFranz Ernſt Anton, miedſtraße 18. Dem Keſſel- Fiſenaießerti und dinen-Fabrit Aicmöerg lſchmie Sir duman Tat ar b vie igete en n attmers
Dem Kaufmann Otto icke Jda Henriette Gertrud, I e aecien nHermannſtraße 16. Dem Schuhmacher Franz Friedrich 1 S. azdeturger Ansemeint Hatecien a

Srarz Paul Walther, Blumenthalſtraße 25. 1 unehel. S. de Da erikt ncimn s
e eereeeeeeaeeeeeeleeeeeaeeeeetieeBrunoswarte 21. Des Formers Louis Riegenring S. watbantſetien wartWilmar Alwin J 1 T., Ludwigſtraße 17. Des Lehrers Siegende en r
Dagobert Pitſchke Ehefrau Bertha Wilhelmine geb. Paul 52 J. Drarie konſote i e ctien r 72
Marienſtraße 4. Des Schießbudenbeſitzers Ernſt Wendt S. n enteetien v le950Maſchinenfabrik Buckan-Actien 0 GAlfred 1 M., Oberglaucha 41. Der Arbeiter Friedr. Thüm Sächſ. Thür. Braunkohlen Berwertih. Acten 7541 z.
mel 60 J., am Bahnhof 9. Des Büreaudiener K. Kretzſchmar Sadenderger Maſginchebrruele l
Ehefrau Julie geb. Sundmacher 32 J., Klinik. Magdeburger Zuderraffinerie Stamnüctien lev z geff der Se erſ arwog r h 3, Hämopioe do. do. iauim Por. h
rechdurchlall 5, wäche 3, Darmkatarrh 2, Hämoptoe 1, a

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, r

r Erfurt, 27. September. Die nachſommerlich trockeneh Saarau z Witterung in dieſer Woche hat die Auſnahme der Unterfrüchte
Jei iſers außerordentlich gefördert.Leberleiden 1, Bauchfellentzündung 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Ge ß Das Getreidegeſchäft verlief in ruhiger Haltung, doch fanden

(herie 1, Blinddarmentzündung 1, Kindbeltſieber 1, Deürium entſprechende Angebote leichtes Unterkommen bei ziemlich un

en in bi Weizen, 175--186, Roggen 170--177, Gerſte 155Zuſammen 50. Hierunter befinden ſich 7 in hieſigen Kran 190 Hafer 138- 145, aps .4 245-255, Dotter 220
--230, Lein 235--255 ver 1000 kg. Mohn, blau 46 -48,
do. grau 39--40, Erbſen, gelb u. .4& 17--19, do. Victoria

mtsn e 19 22, Linſen 4 20 28Standesar ter a ri4 ten n Gie d chenſtein Feldbohnen 150, Wicken 16--17, dohnen, weiß 20 22,
tenſchrot

Brunnenſtraße i6 und P. E. geiſing, Halle a, Saale. Der 11,50--13, Graupenfutter 9-9,50, Erbſenſchrot 12—13 ver
Handarbeiter Naumann, Auguſtſtraße I und F. W, 100 kg.Vange. redgede ſtraße 34.

kheſchließungen: Der Prokuxiſt H. W. Nosly und
verwittwete Oekonomie-Jnſpector B. M. D. Ertelt geb. Herm,
Burgſtraße 25.

Brunnenſtraße 62. Dem Rentier H. E, Beumann 1 Tochter ſtraße. 4, 18 12

Böckſtraße 13. Dem Maurer Ch. W. A. Gründler 1 Sohn, FAn üeage vo h 8 im „Ceutral13 Nov. 1870: Ab. 8

ar. Brunnenſtraße 47.
Meldung vom 29. September.Anfgeboten: Der F.

und F. J. Großmann, Rainſtraße 8. Der Kunſt- und „Harmonie“. Ab.

Oberpoyritz. und 16Eheſchließungen: Der Maurer

Geboren: Dem Kellner F. A. Knabe 1 Sohn, Trothaeſche- gaſſe

H. W. A.
Halle a. Saale und Ch. H. M. erb. Reilſtraße 27e.

F

eeeeeeeeererrreereeee r

ſtraße 24. Dem Handarbeiter F. F. L. Herrmann 1 Sohn, ottesackergaſſe 2.

Tages Kalender für Mittwoch 1. Oectober:

u re r 9 12 u. e v.Bücher werden verliehen reſp. abgenommen täg ich in den
„Heboren Dem Kürſchnermeiſter C. M. Graefe 1 Sohu, belden letzten Dienſtſtunden. Börſenverſammlung: Vorm. 7

Reilſtraße 8. Dem Fabrikarbeiter F. W. Riemer 1 S. große im Börſengeb. Patentfchriſten- Leſezimmer: Magdeburger
2Reilſtraße 101. Dem Zimmermann C. Paſchedag 1 Sohn, 7 Uhr im n r e ne Arie Abde

uchhändler: Abds.
Kaufmänn. Verein vonotel. tGeſtorben: Des Handarbeiters F. W. Kraufe T. 2 Monate, er. u. Kaufm. Le u 5 n 3 b ver ſart

Turnhalle. Halleſche Volks-Liedertafel: Abends 8 „Wilkes
Reſtaurant“. Domkirchen-Chor: Abends 8 Uhr Uebung

her C. V. Großmann, Schönebeck im Gartenſagal des errire b eſe fer Zitber- Verein
r im „Roſeändelsgär A. Hille, Giebi i M. Waageamt: 8-12 und 2—6 Uhr. Botan. Garten: 8-13Händelsgärtner H. A. Hille, Giebichenſtein und H. M. Graß übr Slhdt. Auſt Arbersngteiſungt In

O. Klemm, Mertken, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde
Reiſende ebendaſelbſt.

6b. Chriſtliche

Aich- und

erberge zur Heimath auer-
äochen Herberge, Marthahans,

„Jtn andern Fall, wenn Sie nämlich keinen Wagen zur Verfügung haben
lollten, würde ich mir erlauben, Sie einzuladen, mit mir zu fahren.“

Sie ſind ſehr gütig, allein
„Geſtatten Sie mir, mich Jhnen vorzuſtellen, mein Herr. Jch bin Geiſtlicher,

Meine Name iſt Schambach, Pfarradjunkt Schambach.“
„Angenehm, Bekanntſchaft zu machen. Mein Name iſt Müller, Rath Müller.“
Ergebenſter Diener, Herr Rath ſprach der Pfarradjunkt verbindlich, bei

ich jedoch erwägend, ob die Auskunſt nicht hätte beſtimmter ausfallen können.
eich au Räthen, wenn auch oft arm an Rath iſt unſer Vaterland ſchon damals

geweſen. Es gab Juſtiz, Kommiſſions und Konfuſionsräthe, geheime und wirk
liche, die liebe Menge. Welcher Art Rath nun Rath Müller war, ließ ſich ſo
leicht nicht beſtimmen. Jndeß ließ der Pfarradjunkt es dabei bewenden, und der
Leſer muß es nothgedrungen auch thun, da Rath Müller ſich nie ausführlicher
vorzuſtellen pflegte.
S auch nach Horſt, Herr Rath?“ fragte Pfarradjunkt Schambach.

„RNach Horſt? Nein, nicht nach Horſt. Wo liegt denn Horſt und wie weit
von hier?“

„Gegen zwei Meilen ſeitwärts.“
„Nein, Herr Pfarradjunkt, ich reiſe nicht nach Horſt,“ verſicherte Rath Müller

nochmals. „Jch kenne Horſt nicht einmal, wußte nicht, daß Horſt exiſtirt. Wa
xum ſetzten Sie voraus, daß ich nach Horſt reiſe?“

„Nun, entſchuldigen Sie, Herr Rath, Sie trieben ſich ſo verſtimmt in der
Halle da umher, ſahen ſo trübſelig hinaus, da vermuthete ich

„Daß ich nach Horſt reiſe? Mir lag nur daran was thue ich in Horſt?
die Stunde bis zum nächſten Zug in guter Geſellſchaft hier todt zu ſchlagen,

wozu jedoch alle Gelegenheit fehlt.“
„Nun dann, Herr Rath, erlauben Sie mir einen gutgemeinten Vorſchlag,

ahren Sie wenigſtens mit zur Poſt in dem Neſt hier. Da ſind Sie beſſer aufge
oben als hier, wo Sie den Nachtzug ohnehin kaum erwarten können. Mit
ergnügen biete ich Jhnen Platz in meinem Wagen.,

Nach kurzer Erwägung erklärte ſich der Rath bereit hierzu und ſah ſich nach
Wagen ſeines langröckigen Freundes um. Doch war keiner zu ſehen. Jndeß

erſchlug das nichts, der Herr Pfarradjunkt erwartete ihn ſicher. War er doch
auf's Beſtimmteſte benachrichtigt, daß er an der Station durch einen ſolchen abge
holt werden würde.

So verſtrich eine Viertelſtunde; der Wagen erſchien nicht. Auch machte das
Wetter keinerlei Miene eines Umſchlags zum Beſſern. Stets tiefer, kälter und

ſchlugen die Tropfen in die offene, hölzerne Halle herein, und noch war
ein Wagen zu ſehen. Jndeß, kommen mußte er ja er war zugeſagt, und ein

bischen Warten ſchadete nichts.
„Jedenfalls,“ fügte Pfarradjunkt Schambach hinzu, „fährt man beſſer im ge

deckten Wagen, als man unter einem Regenſchirm geht.“
„Jch will das zugeben im Allgemeinen,“ entgegnete hier der Rath. „Jm

Beſondern jedoch muß ich bemerken, daß ich einen Regenſchirm beſitze, einen Schirm,
unter dem es ſich beim ſchlechteſten Wetter wie in einer Stube geht, ſage ich Jhnen.
Ich habe ihn vor jetzt drei Jahren in Paris gekauft, wiſſen Sie, gleich vorn an
der Ecke von der Ruhe Cléry, wo es auf die Boulevards zugeht, beim Parapluie
fabrikanten Marmottier, wenn Sie ihn kennen.“
b Der Pfarradjuukt kannte den n Parapluiefabrikanten Marmottier nicht,
and Rath Müller fuhr fort, die Eigenſchaften ſeines Regenſchirmes zu rühmen,

w. 23
Er ſei ſein treueſter Begleiter auf allen Touren und bei jeglichem Wetter. Und
wenn es Spieße regne, Mühlſteine kieſele und Bäckerknechte ſchneie: unter ſeinem
Schirm ſei man geborgen. Unzählige Male und in allen Ecken der Welt verloren,
habe er ſich immer wieder gefunden. Liegen geblieben ſei er ſchon auf dem Rigi
und Faulhorn, auf dem IJlſenſtein und auf der Stubbenkammer, auf dem Plateau
von Notre Dame und des Straßbnurger Münſters, und erſt jüngſt in der Börſe
von Hamburg und auf der Sanddüne von Helgoland, jedoch immer wieder in ſeinen
Beſitz zurückgekehrt.

Pfarradjunkt Schambach hörte nicht ohne Theilnahme von den Abenteuern des
merkwürdigen Schirmes und ließ der Anhänglichkeit desſelben an ſeinen Herrn
volle Gerechtigkeit widerfahren, blieb aber dabei, daß ein geſchloſſener Wagen bei
ſolchem Wetter vorzuziehen ſei. Das konnte indeß Rath Müller nicht gelten laſſen
und beharrte noch auf den Vorzügen ſeines Schirmes, als der Stationsdiener mit
der Frage hinzutrat, ob das Gepäck im Warte oder Reſtaurationsſaal, der jetzt

eſchloſſen werde den beiden Herren gehöre. Natürlich gehörte es den beidenSetren der Reiſeſack dem Rath, das ſchwere Gepäck mit zwei Koffern dem Pfarr

adjunkten, der auf ſeinen Wagen wartete.
Ob er etwa der junge Geiſtliche ſei, der den Paſtor Beckmann in Horſt als

Prediger vertreten ſolle, fragte der Statiousdiener.
er Pfarradjunkt bejahte.

Für dieſen Fall, fuhr der Stationsdiener fort, habe allerdings der Küſter
don Horſt mit einem Wagen hier auf den Vormittagszug gewartet, ſei aber wieder
weggefahren, als kein Pfarradjunkt ausſtieg.Auf dies hin verlängerte-ſich des Adjunkts Apfelgeſicht bis zur Birneuform.

Aus Ortsunkenntniß war er vorübergefahren mehrere Stationen weiter, bis zu
einem Kreuzungspunkt. Erſt mit dem nächſten ſpeg war er nach der richtigen
Station zurückgekehrt, von wo aus eine Landſtraße nach ſeinem Beſtimmungsorte
führte. Kein Wunder, daß er den Wagen nicht mehr vorfand. Indeſſen hielt es
der Stationsdiener für möglich, daß das Geſchirr „drinnen auf der Poſt warte.
Unter allen Umſtänden ſei es alſo gerathen, ſich nach der Poſt zu begeben, wohin
er das Gepäck nachſchaffen laſſe.

Es blieb nichts anders übrig als den vernünftigen Rath zu befolgen. Da
nun der Regen nicht nachließ, und große weiße Flocken ſich dreinmiſchten, lud der
Rath mit einiger Genugthuung den Adjnunkten jetzt unter ſeinen Regenſchirm ein.
Schade nur daß der Schirm nicht ſofort zur Hand war. Man begab ſich alſo
in den Warteſaal zurück; aber auch beim Handgepäck des Raths befand ſich kein
Schirm. Man ſuchte in allen Ecken vergeblich. Grund genug für den Eigen-
thümer, ſich ſcheltend. ſchlimmen Muthmaßungen über das Verſchwinden des
ſelben hinzugeben worauf dem Aufbrauſenden durch den Stationsdiener bedeutet
ward, daß hier Niemand ſich an einem alten, werthloſen Schirme vergreife.

„Alter werthloſer Schirm!?“ ſchrie der Rath. „Um tauſend Thaler wär' er
S nicht feir! Der Herr Pfarradjunkt wird mir bezeugen was das für ein

irm war
S Glück behielt der Stationsdiener ſeine nahe und blieb dabei, daß

der Schirm im Coupé des Herrn liegen geblieben ſei. Man kam überein, des
wegen zu telegraphiren, Dann benutzten die beiden Reiſenden eine anſcheineude
Pauſe des Unwetters, um nun raſch die Poſt zu erreichen.
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Zweite Beilage zu e 229 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch 1. Oktober 1890.

Annoncen z vie „„Halliſche Zeitung „Halliſche Inſeratenblatt“ beſte

Hempelmann ſraiee

Größte Auswahl und nur ſoltde Fabrikate
in feinſten gen.

SpecHans und güchen- -Artikel,
complette Ausſtattungen,

Fenerungs -Utenſilien.
Preiſe mit Zeichnungen auf Wunſch frei

Vongo-; Souchong- u. Pecco-Thees neuer Ernte,
Van Houtens u. Blooſcors Cacao Pfd. 3,00, Pfd. 1,60, Pfd. 90.

Albertbiscuits Pfd. 1,00, Salzceakes Pfd. 1,20.BDing. Ingber i. Töpfen 2 Pera 2,75, 1 Pfd. 1,50, cand. Boe 1,25.
Corned-Becef 14 Pfd. 8,00, 6 Pfd. 3,75, 2 Pfd. 1,o, 1 Pfd. 80 Pfg.

Libby u. Vairbank-Zungen Pose 8,00, 3,50, 425,
liebig's Fleisch-Extract n t h e
Cibils u, Maggi's Bouillon, Cuagiios Bouillon- Kapseln,

Knorr's Suppen-Taſeln mit Bouillon 20 Pfg. [35
Bngl. und Deutsche Pickles, Pasten und Saucen.

Gebr. Zorn
Vntibertrofſfen!

Nur die reinen
Neun

OlivenölCoiletteſeifen

rn gedicitiſthen OlivenölSeifen

J er n 1

3

Wenm!

S ver Erſten Deutſch-Afrikaniſchen 7
S Olivenöl-Seifen- Fabriken s
S al S 6&6 Oie am 2S Halle a. S. und Honastier (Tunis), S
es üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die S
S günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. S
Zu haben in allen Apotheken und Parſümerien-

n ste, billigste, seit 15 Jahren unübertroffene,
überall als vorzüglich anerkannte

Augsburger [16
Dis bo Univerval-Olycerin- Seife

ist die von II. P. Beyschlag, Augsburg
Nur echt mit meiner Firma und nebenstehendoer S.
Schutzmarke (Arbeiter mit Spaten). Vorräthigs S

vei Herren Mmil Jahn, Gr. Märkergtr. 6,
B. Rſchter, Leipzigerstrasse z4, M. Fohn, Alvrochtsr2000 170.

Bekanntmachung.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und Krauſeuſtraße 5, aus

beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [5

Ookedertauie wir zum r

von 1,00 Mark das Hectoliter ab Anſtalt,w. 15 Mark das Hectoliter frei Gelaß.
Halle a. S. den 16. Auguſt 1890.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

S briket, Kohlensteine, 59
Böhmische Salonkohlèn tags

ſowie alle ſonſtigen Feuernugs- Materialien in Fuhren frei Gelaß empfehlen

Wmngel Vogel, Niemeyerſtr. 7—-9.
Schulſache.

Die Kuaben-Bürgerſchule (Mittelſch.) ſowie die Vorſchule in den
Francke'ſchen Stiftungen gbeginnt das Winterhalbjahr Donnerftag, d. 9. Oct.
7 8 Uhr. Jn dem Locale der Vorſchule findet um 8 Uhr die Aufnahmereſp. ne der für beide Schulen angemeldeten Schüler ſtatt. Für die
letzte Klaſſe der Vorſchule können noch einige Schüler i zengnpen werden.

Bilke, Jnſpector.

Schulsache.Die höhere Mädchenſchule in den Prancke'ſchen Stiftungen beginnt
das Winterhalbjahr am 9. Oktober (Donnerstag) und zwar für die Klaſſen
J-- II und VIII--X um 9 Uhr, für die übrigen Klaſſen um 8 Uhr. Die
ham neuer Schülerinnen findet um 8 Uhr im Konferenzzimmer ſtatt.

17627] A. Dammann, Jnſp.
Lateiniſche Hanptſchule.

Die Aufnahmeprüfung der für das Winterhalbjahr neu angemeldeten
Spnt er findet Donnerſtag, den 9. October von 8 Uhr Vorm. ab ſtatt.

2 Rektor Dr. Fräes.

Ober-Realſchule,
lateinloſe Realſchule von nennjähriger Lehrdauer,

zu Halberfſtadt.
Das Winterſemeſter beginnt am 9. Oktober mit der Prüfung neu eintretender
Schüler. Die Anmeldungen geſchehen bei dem Unterzeichneten. Ausgeſchloſſen
von der Aufnahme neuer Schüler i iſt für dieſen Termin die Klaſſe Quinta.
Programme gratis und franco durch den Oberreglſchul- Direktor Crampe-

[17457

Galle, den 1. October 1890.

F.
Hiermit gebe mir die Ehre, einem hochgeehrten Publikum von alle a/s. und Vmgegend, insbeſondere

meiner ſehr werth geſchätzten Kundſchaft, die ergebenſte Mittheilung zu machen, daß ich mit heutigem Tage mein

Lager Dur Hocdedider Spdwearen Aer

verbunden mit

Anfertigung naturgemässer Pusshekleidungen nach Maas
von gr. Ulrichſtraße 36 (Goldenes Schiffchen) nachb große AUlxichſtraße 30 r
neben der Drogenhandlung des Herrn M. Waltsgott, meinem i Geschäftslocal ſchrägüber, verlegte.

Mit der ergebenſten Bitte, mir Jhr ferneres Wohlwollen auch in dem neuen Local zu erhalten, zeichne

mit aller Hochachtung

Fran Scherlmar Ziegenleder-Handschuhe,
Prima Qual. (keine 2te oder Zte)

in allen Farben empfehle als ſehr preiswerth, z. B.: 4 Kn. laug S. 75 .4 (31Er Handſchuhfahrik.
Rumänigche amort. Ktaats- Anleibe

von 1890.
Die Anmeldungen zum Umtauſch der zur Rückzahlung gekündigten

Menmmäöm. Ghügen Anleihe
gegen 4 ige amort. Rente von 1890 ſowie Baar Zeichnungen auf letztere Anleihe haben

bis 8. Oetober a. o.
zu erfolgen und halten wir uns zur koſtenfreien Vermittlung beſtens empfohlen. (as

Hermann Arnmholci e O.
Bank Commandit Gesellschaft.

u

Altenburger Actien-Brauerei,
Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir am heutigen Tage den Alleinverkauf unſere Biere für

Halle als. und Umgegend

Herrn e. FähE ölx I in Halle a/S. Henriettenſtr. I
übertragen haben.

Altenburg, den 1. October 1890,

Direction der Altenburger Actien- Brauerei
K. WV. Jubiseh.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich die einer allgemeinen Beliebtheit ſich

erfreuenden Biere aus der Altenburger Actien- Brauerei einer gütigen Beachtung und gebe
ſolche in Gebinden und Flaſchen zu Brauereipreiſen ab. 17Jedem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, wird es mein ungusgeſetztes
Beſtreben ſein, die an mich ergehenden werthen Aufträge ſtets auf das Sorgfältigſte auszuführen.

F. Henriettenſtraße II.

Staatlich genehm. Vorbereitungsanstalt z Flügel, Pianinos

für s 2 HarmoniumsEinjährig-Freiwilligen- Examen uzüglich in Ton und Spielart, aus
von Dr. M. Krause, IIalle a. S., Laurentiusstr. 16. 2 den gößte k. k.

Hof-Pianoforte- Fabriken, ein-Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten, Arbeits- u. u
Nachhilfestunden in allen Fächern, Aufnahme von Pensiopären. Prospect. fach und hochelegant, empfiehlt

Beginn des Semesters am 9. Octbr., d. J. D. 12 unter mehrjähriger Garantie

Stadt-Gymnaſinum zu Halle a. S.
mentenII. Blankenburg, anerre

Das wintenſgreter beginnt für das Gymnaſinm Dopneretag, den9. Oktober er., 8 Uhr, für die Vorſchute Freitag, den 10. Oktober er., 9 Uhr.

Barfüßßerſtraße 6a1. le2

Zu Aufnahmebrüfungen bin ich e den 9. Oktober von 19 ühr ab

u rhvg

B n

Cösliner Sahnenbutter,

im Gymnaſium bereit. Friedersdorfk. ff. Schweizer, Limburger undHarztäſ e,

Fröbelscher Kindergarten
des ſtaatl. conceſſ. Kindergärtnerinnen-Seminars Pa. neuen Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pfg.

gutkochende nene Hülſenfrüchte,
beſten Frankfurter Apfelwein

empfiehlt billigſt
F. A. Hollmig, Bernburgerſtr. 22.

Borechügto Laudw, Schul Marienberg zu Hehustedt aurtorein
Beginn des Winterſemeſters Dienstag 14. Okt. Frequenz d. Sommerſem. Magnum bonum, beſte Speiſekartoffel,

264 Schüler. Kleine Klaſſen, weil Parallelabth. A. Jandwiribſceſteſchnie Renfſtädter, gute Salatkartoffel,
E. Ii--h), Iateinlos, Berechtig. z. einj. Militaird. B. Vorſchule (Kl. Il-rIV). daiſertartoſfeln liefert frei ins Haus

gebr. Kaffees, ſelnſchmeckend,

Laurentiusstrasse 7.

à Pfd. 1,60-2 Mk. [34

Der Kindergarten beginnt wieder Mittwoch den 1. October. Aufnahme

Corned bee,

neuer Zöglinge jeder Zeit. Lina Sellheim.

Landw. Fachſchuie (Kl. 3--1) mit je halb. Kurſ. Jede Ankunſt dar Die Stadt-Oekonomie,
den Stern ſt je holwt créosl Göllbergerweg 39. (68
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6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alles Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

e

Arm Hirchthor.,
lin schöner Lage, unmittelbarer Nähe der Pferdebahnſo
ist eine hochherrschaftl. Wohn., 7? heizb. Zimm. Zub. u.
Ea d. I. April an ruh. Miether zu vermiethen. Näheres

bei Rudolf Mosse, Brüderstrasse 6 Hof.

LehrlingsGeſuch.
„Für das Comtoir einer hieſigen

Maſchinenfabrik wird ein befähigter
iunger Mann zum 1. April als
Lehrling geſucht. Reflectanten, welche
im Beſitze d. Einj.-Freiw. Zeugniſſes

pſind, erhalten den Vorzug u. wollen
zſelbſtgeſchriebene Offerten unt. H. d.
4017 bei Kridolſ Mosse, Halle

einreichen. 115
Ostern 1891

ſind im Neubau Olearius u. Thal-
amtſtraßen-Ecke zu vermiethen:

uehrere Etagen Wohnungen von
650850 2 Dachwohnungen zu
240 n. 300 mehrere Verkanfs-

Läden, part. ferner Thomaſinsſtr. 7,
1. Etage, ſofort 1 Wohnung zu
420 Näheres bei (61E. Vriedriech, Mühlgraben 5.

Varfüßerſtr. 10
iſt die I. Etage, 1100 Mk., f. jetzt
od. ſpät. zu verm. Näheres in3 der Papierhandlung daſ. [46

388 Zu vermiethen [31 2
per 1. Oktbr. oder 1. Januar, ev.8 auch ſchon im Septbr. beziehbar,

herrſch. Hochparterre.
W Vlücherſtr. 1, Ede Königplatz

nbeieinander

n en eventl. mit e
Woöhnung,

zum äußerſt billigen Miethspreis 2
ſofurt vder ſpäter zu vermiethen
Näheres zu erfragen [16466

Thalamtſtr. 12 beim Portier. ß

Lafontaineſtr. 3 u. 7
ſind herrſchaftliche Wohnnugen mit
Garten für 1050 u. 1200 Mark ſürſy
gleich oder ſpäter zu vermiethen.

Geſucht gerrſchaſtiche, ge

)etete Wohnungeingerichtete
in ruhigem Hauſe von mindeſtens 6
Zimmern zum 1. April. Adreſſen m.
Preis sub E. Z. 3845 bef. Rud.
Mosse, Halle. [13Offenen. geſuchtesStellen.

Wir ſuchen zu ſoſort: 6 Feld und
4 Hoſverwaller, 2 Hofmeiſter, 2 Auf-
jeher, 1 Rechnungsführer für gute
Stellen. Meldungen umgehend beim
Laudwirtbwehaſtl. Beaunten-Verein,

Hanbtburean Halle a/S., große
Ulrichſtraße 23. [65

Schweizer-Geſuch.
Zum Antritt am 1. November d. J.

wird für Herzogl. Geneſungshaus Roda
(S. Altbg.) e für 10 Kühe
und 10 Schweine geſucht.

Monatliche Löhnung 31 Weih-
nachten 6 vollſtändig freie Station
bei Beköſtigung 3. Klaſſe. Unver-
heirathete erhalten den Vorzug.

Desfallſige ſchriftliche Geſuche nebſt
Zeugniſſen ſind, an die unterzeichnete
Direction zu richten. (41

Roda, d. 29. Septbr. 1890.
Die Herzogl. Direction des

Geneſungshauſes.
Dr. Bartens.

Ein tüchtiger energiſcher, mit guten
Zeugniſſen verſehener Verwalter wird
zum ſofortigen Antritt geſucht auf
Rittergut Boblas bei Naumburg a/S.

Für einen Mann, 40 Jahre alt,
welcher 12 Jahre bei der Landwirth-
ſchaft, dann 13 Jahre Leiter einer
Dampfziegelei mit Landwirthſchaft
verbnuuden, war, mit Dampf- ſowie
mit allen andern in der Ziegelei zur
Verwendung kommenden Maſchinen,
mit Ring- und Holländer-Ofen voll
ſtändig vertraut, wird unter beſchei-
denen Anſprüchen bald möglichſt Stel
lung geſucht. Off. unter C. 15 an
die Expedition dieſes Blattes. (20

Sofort ſuche ich einen ordentlichen
Mann zur Abwartung meiner Reit-
pferde, der bereits in ähnlicher Stel
lung war und gute Zeugniſſe über
ſeine Führung und Leiſtungen bei-

bringen kann. (36Amtsrath Wentgel,
Teutſchenthal

Geſucht ſofort Landwirthinnen,
Verkäuferin f. Material, 1 Kinder
fränlein f. d. Nachmitt., 2 Stuben-
mädchen u. 2 Köchinnen dch. Fran
BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.
Auf einer Domaine wird

ein junges Mädchen zur Er-
lernung der inneren Land
wirthſchaft geſucht. Näheres
aufdem Rittergute Nengatter
leben bei Bernburg. (43

Ohne Lehrgeld kann 1 kräſt. Occö-
nomentochter auf gr. Rittergt. b. Fa-
milienanſchl. Landwirthſch. erl. deh.
Fran Wolfram, Bölbergaſſe 2 a.

Permiethungen.
e ä
S Albrechtſtraße 25,
38 Ecke Friedrichsplatz, ſchön gelegene

S hberrſchaftliche Bel. Etage,
die ich jetzt ſelbſt beziehen wollte,

S 12 F. Fropt, mit Bad u. Garten,
h Oct. od. ſpät für 1200 zu berm.
S Beſ. 8--10 V., ſonſt habe Schlüſſel.
3 Hanssengier, gr. Steinſtr. 10.

Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
Bel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche,
Badezimmer ec., zu vermiethen. [6

Die Wohnung im Erdgeſchoß
Königſtraße 9, 8 Zimmer mit Zu
behör, iſt zu Oſtern 1891 zu ver-
miethen. L. Hrnahmer.

Frdl. möbl. Zimmer mit ſep. Eing,
f. 12 Mk. zu verm. Megkelſtr. 4, p.

Mersebargergtrasg 9 a

iſt die herrschaftl.
Ilochparter. Wohnung S
beſtehend aus Salon, 6 Zimmern,
Badezimmer und allem Zubehör
jetzt oder ſpäter zu vermiethen.

Wilhelmſtraße 21 a
herrſchaſtliche Wohnung mit Garten
u. ſ. w. per 1. April 1891 zu ver
miethen event. ſchon früher. [50

Frdl. Wohnungen
vermiethen Frieſenſtraße 64, I.

2 freundl. Wohnungen,
ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen
17626)] Niemeyerstrasse G.

m Letztefarienburg. Geldlotterie
Ziehung beſtimmt 8.-10. Okt. er.

HauptgewinneII. 90död, 15000 et

Originalloſe R
balbe Antheile 1,50 30 Pfg.

D. Lewin, Berlin
Spandanerbrücke 16.

Unterzeichnetem iſt die Vertretung
einer auswärtigen Firma (Speciaglitſtt)
in Pfirſich und Aprikoſen in Spalier
und Pyramidenform, ebenſo Aepfel und
Birnen in Spalier-, Pyramideu- und
wagerechten CordouFoörm, in guten
für die hieſigen Verhältniſſe paſſenden
Sorten übertragen. Es empfiehlt ſich,
wo Wein nicht reif wird, Spalierobt
zu pflanzen und nehme ſchon jetzt Auf-
träge entgegen. Einige bewährte
Aepfel und, BirnenSorken ſtehen im

Lagler'ſchen Blumengeſchäft,
yr. Ulrichſtraße

zur Anſicht aus, dieſelben wurden in
der letzten Sitzung des Gärtner-Ver-
eins von Halle a. S. und Umgebung

prämiirt. (39Auf Wunſch werden die Bäume ſach-
gemäß gepflanzt und behandelt.

Hochachtungsvoll
W. Buchmann,

Landſchaftsgärtner, Breiteſtr.22 p. r.
Feinſten geriebenen

r MNapſkuchenin. Vanilleguß, alle Sorten Obſt-Matz-,
Mohn-, Kartvffelkuchen und Kaiſer-
Zwieback von überraſchend feinem Ge
ſchmack empfiehlt täglich friſch

Carl och
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. 4

Rhotertsches Institut
u Roßla am Harz.

Am 1. April 1891 verlege ich meine
Lehrauſtalt (lateinloſe höhere Bür
gerſchule, facultativer Unterricht im

Lateiniſchen nach [45Bad Sachsa a. IHarz
in mein eigens zu dieſem Zwecke nen
errichtetes Gebäude, welches in un-
mittelbarer Nähe desherrlichſten Nadel-
waldes gelegen, von großem Spiel-
und Turnplatz umgeben, mit Badeein-
richtung verſehen iſt und allen Anfor-
derungen der Hygieine entſpricht. ger
Schüler, die ſich dem kaufmänniſchen
Berufe widmen wollen, wird eine
Handelslehranftalt eingerichtet, deren
Kurſe mit Tertia beginnen. Näheres
durch die Proſpecte.

Roßla a. Harz, im September 1890.
Der Director Rhotert.
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Aueschank

Leopold FIülier,553 Große Ulrichſtraße 5.3 (früher Moeissner's Reſtaurant).

Eröffnung

Mänchener Augustiner-Bräu

[30

Heute Mittwoch, d. 1. Oetober a. c.
Erſter Anſtich (vom Jaß, ohne Apparat) früh 9 Ahr.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeereeeeeeereee

388taaDtHalesche Actien-Bierdrageret

Höflichſt Bezugnehmend
hieſigen und auswärtigen

am Roßplatz.
auf meine neuliche Voranzeige, exlaube mir, einem hochgeehrten

ublikum die ganz ergebenſte Mittheilung zu machen, da
heutigem Tage die Bewirthſchaftung des

Restaurant der Halleschen Actien-Bierbrauerei

ich mit

wieder ſelbſt übernommen habe.
Jm Verfſolg meiner bisher ſtreng'durchgeführten Grundfätze, den mich beehrenden Herr

ſchaften einen recht augenehmen Aufenthalt zu bereiten, denſelben bei anfmerkſamſter Bedien-
ung ſtets das beſtmöglichſte in Verabreichung von Speiſen und Getränken zu bieten, werde
ich ſtets redlich bemüht ſein, mir
55)

der zum diesſeitigen Dispoſitionsb
und der an den diesſeitigen

t Es konn-
Es waren Es ſind ſten nicht
erforderlich geſtellt geſtellt

werden

Tag Wagenzahl Wagenzahl

W W 53S S s5 o W W WR n ts S 2 S
1 1581 1379 1577 1327 4 52
2 1502 1374 1496 1355 6 19
3 1660 1425 1651 1415 9 10
4 1686 14.3 1649 1439 37 34
5 661 803 650 698 11 1056 1946 1504 I 1926 1453 20 51
7 1230 267 1229) 266 1 1
8 1548 1346 1537 1326 11 20
9 1713 1461 1709] 1433 4 28

10 1712 1425 1708] 1411 4 14
11 1659) 1345 1650 1328 9 17
12 1707) 1429 1693 1405 14 24
13 1758 1440 1757 1428 1] 12
14 1189 264 1177 261 12 3
15 1632] 1508 1623 1487 9 21

Sa. 0197 15715 507 18077 ſ.

Treibriemen
aus bestem Kernleder, selbst-
gefertigt, hat in allen gangbaren Breiten
bis 150 mm wieder vVorräthig, desgl.
ff. Binde- u. Nähriemen,

Riemenverbinder etc.
Reparaturen prompt u. billigst.

R. Donner, llalle a. S,
7 Sattlermeister.

8

eberſi
der Güterwagen- Geſtellung im Bezirke der Königlichen

das Wohlwolen aller mich Beehrenden dauernd zu erwerben.
Hochachtungsvoll ergebenſt

u ſ.zuletzt Jnhaber des „Caf6 David.“

n
iſenbahn- Direktion Erfurt, einſchließlich

irk gehörenden Strecken des Direktionsbezirks Frankfurt
ezirk anſchließenden Localbahnen während der Zeit

vom 1. bis 15. September 1890.

Bemerkungen.
Auf den Stationen, an welche Braunkohlengruben anſchließen, ſowie

auf ſonſtigen Stationen mit großem Wagenbedarf, geſtaltete ſich das Ver
hältniß (ſummariſch vom 1. bis 15. September) wie folgt:

Clausdorf
eſſau

Wallwitzhafen

H v 52e l e S D. -2 D.Station 8 Station e
8558 8

TDſfene 2. GedeckteWagen. Wagen.a. Kohlenver- Artern 231] 2311ſandtſtationen Berlin 2874 28741Ammendorf. Deſſau 431] 431Annahütte Eiſenach. 558 55891Beuterſitz s Erfurt 847) 8347Bitterfeld 120 J Faikenberg. 647 6a7
Henunersdorf Gera 5o1 591Hohenleipiſch w Gera W. G. 243] 2431
Kleitwitz 5 Seine 6818 618e FGroßheringen 344 3441Luckenan r Horka 487 487 zMarkranſtädt Leipzig Th. 839 8391 1Merſeburg B. A. 6851 6851Poley 5 U. S. G. 269 2591Teuchern 3 Leutzſch 1428 14281Teupliß Merſeburg. 298 2981Weißenfels. J Mühlhanſen 268) 2681Zeitz Naumburg 365 3651b. Sonſtige Neudietendorf 590 5901Stationen mit Saalfeld 665) 6651aroßem Wagen- Wallwitzhafen 409 409bedarf. Weißenfels. 491] 491]Berlin s Zeitz 495 2 7Eilenburg geibt 228l 22861
n 7öſen

Wittenberg wo (4960

P. Paschoek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstlicho Zähne und
Plombirungen.

Schmerzlose Zahnoperationen.

J o Rekonvalescenten,Kephyr 5 Magen- und Nerben-
ſchiachen empfohlen, täglich friſch be-
reitet bei Abotheker A. Bruns,
9)] Magdeburgerſtr. 4.

Hleceenhten
Art heilt mit größtem Erfolg A.

W'ast, Giebichenſtein, Schmelzerſtr.35.

Anmeldungen za
Zeichen- und Mal-

Unterricht

P

Dr. A. Francke,
pract. Zahnarzt,
Halle aS.

oststrasse 1.
nehme noch entgeg. in mein. Atelier
Bernburgerstrasse 20.Helene von linger,

An Oxford Vniversity Womnan
is prepared to giüve Ilessons in
the English Langunage and L i-

nacad, Malevin. [57terature. Wilhelmstr. s I. Halle.

Vicioria- Theater.
Mittworh, den 1. Oktober 1890.

Der Pariſer Tanugenichts.
Luſtſpiel in 4 Auſzügen frei nach dem

Franzöſiſchen von Dr. Carl Töpfer.
Anfang 8 Uhr. Die Direction

Meine Wohnungbeſindet sie
vom I. Gctober ab es
Gr. Ulrichstrasse 40,

H. DPippe.
pract. Zahnargt.

Für die Ueberſchwemmten
in den Kreiſen Torgan c.

gingen ferner bei uns ein:
Transport aus Nr. 226: 1328,35
PoſtKegel-Elub 13 O. W. 20
Skatſpiel im Caffee Bauer 7. P. G.
5 .4 Ortsvorſtand Rothenſchirmbach
34 Gf. H. 100

Summa 1507,35
Weitere Gaben werden erbeten

nnd gern entgegengenommen von der

PVerantwortlich: L. Lehmann (Juſex Akti pſellſ Jalliſch

Expedition der Halliſchen Zeitung.
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